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Treffpunkt Dämmerschoppen
Johannes Steiniger und Volker Knörr
kommen nach Schifferstadt. ®SEITE 3

„Zeit für jüdische Kultur“
Neues Festival mit jüdischer Musik
im Judenhof Speyer. ®SEITE 3
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Öffnungszeiten des
Verlagsbüros:
Dienstag, Donnerstag:
8 bis 11 Uhr.
Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

HEUTE LOKAL

Guter Start wurde
bestätigt
Während die Handball-WM
so langsam in die heiße
Phase geht, ist für die Pan-
ther-Teams die Rückrunde
mittlerweile in vollem Gange.
® SEITE 3

OFFENER KANAL

18:00 Uhr: 30 Jahre Saumagenorden
Schifferstadt (2022). Verleihung an
die Brüder Berthold und Egon Heber-
ger, Teil 1.

19:02 Uhr: Unsere Ostseereise 2022 -
Zwei Schifferstädter mit dem Wohn-
wagen auf Tour.

22:47 Uhr: Ein geselliger Ausflug an die
Mosel mit dem Schifferstadter Män-
nerchor.
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SCHIFFERSTADT (dpa). Li-
teraturkritiker Denis Scheck
(60, „Druckfrisch“) erhält
den pfälzischen Saumagen-
Orden - und bricht eine Lanze
für das Gericht aus Schweine-
brät und Kartoffeln. „Sehr zu
Unrecht“ habe man sich über
das kulinarische Engagement
des früheren Bundeskanzlers
Helmut Kohl für die Pfälzer
Küche lustig gemacht, sagte
Scheck der Deutschen Pres-
se-Agentur.
„So viel mich politisch von

ihm trennt - kulinarisch war
er seiner Zeit voraus: Kohl
setzte schon auf Regionalkü-
che, als das noch nicht Mode
war“, meinte Scheck. Hinter
der Bezeichnung Saumagen
verberge sich „etwas sehr
Feines“.
Die Karneval- und Tanz-

sport-Gesellschaft „Schlot-
te“ in Schifferstadt verleiht
Scheck am heutigen Dienstag
den Orden - eine nicht essba-
re, aus Rosenquarz geformte
Nachbildung des Pfälzer Ge-

richts. Die Laudatio hält ein
früherer Empfänger der Aus-
zeichnung, der Medienunter-
nehmer Helmut Markwort.

Scheck veröffentlicht
„Kafkas Kochbuch“
Scheck, der als Gastrokri-

tiker eine Kolumne für das
Magazin „Salon“ schreibt,
kündigte für Herbst das
Werk „Kafkas Kochbuch“
an, in dem er mit Co-Auto-
rin Eva Gritzmann von den

vegetarischen Vorlieben des
Schriftstellers Franz Kafka
(„Die Verwandlung“) erzählt.
Anders als bei der Literatur,
sagte der gebürtige Schwa-
be augenzwinkernd, seien
die Menschen beim Essen
allesamt Experten: „Einfach,
weil der durchschnittliche
Mitteleuropäer mit Mitte 30
schon rund 40.000 Mahlzei-
ten zu sich genommen hat.“
Gleichwohl seien Essen und

Lesen beides „Achtsamkeits-
übungen“, betonte der in

Köln lebende Scheck. „Wer
darauf achtet, was auf dem
Teller oder der Buchseite vor
sich geht, sich immer mal
wieder fragt, wie das eigent-
lich gemacht ist, hat sicher
mehr Vergnügen am Darge-
botenen und wird auch mehr
Erkenntnis daraus ziehen.“
Der Saumagen-Orden wird

jährlich verliehen. Erster Trä-
ger war 1992 Helmut Kohl
(1930-2017) - der Pfälzer
machte das Gericht interna-
tional bekannt.

INFO

Die Verleihung des 32. Sau-
magenordens in der Kampa-
gne 2024/2025 an den Lite-
raturkritiker, Journalisten,
Autor und Übersetzer Denis
Scheck findet heute um 18.33
Uhr im Vereinshaus der KG
Schlotte im Rahmen einer
geschlossenen Veranstaltung
mit geladenen Gästen statt.
Die Laudatio hält der 20. Sau-
magenordensträger Helmut
Markwort.

Literaturkritiker Scheck lobt Saumagen -
und Helmut Kohl

SAUMAGENORDENSVERLEIHUNG Im Fernsehen spricht Denis Scheck über Bücher, doch der 60-Jährige hat eine weitere Leidenschaft:
gutes Essen / Für beides wird der gebürtige Schwabe nun ausgezeichnet - mit dem 32. Pfälzer Saumagenorden der KG Schlotte

Denis Scheck: Beim Essen sind alle Menschen quasi Experten. Foto: picture alliance/dpa Der Saumagenorden aus Rosenquarz wiegt ca. 740 Gramm. Foto: Archiv

Glasfaser ist die Zukunft –
warum verschließen wir uns
davor?
Es ist mehr als enttäuschend,

dass Schifferstadt die Chance
auf einen kostenlosen Glasfa-
seranschluss verpasst hat. Der
Grund? Zu viele Menschen
wollten sich scheinbar nicht
mit dieser neuen Technologie
auseinandersetzen. Oft hört
man, dass die Verträge ein
paar Euro mehr kosten wür-
den oder dass ältere Bewohner
sich schlichtweg nicht für die
Zukunft interessieren. Aber
sollten wir nicht alle auch an

die nachfolgenden Generatio-
nen denken?
Gerade im alten Teil von

Schifferstadt, wo wir abends
unter massivem Internet-Stau
leiden und die Geschwindig-
keiten oft auf ein Minimum
absinken, wäre Glasfaser ein
Segen gewesen. Viele Haus-
halte schaffen es kaum, sta-
bil zu streamen, geschweige
denn in vernünftiger Qualität
an Videoanrufen oder On-
line-Unterricht teilzunehmen.
Besonders die jüngere Genera-
tion ist darauf angewiesen, sei
es für Schule, Studium, Arbeit

oder Freizeit. Wie sollen diese
Menschen in einer digitalisier-
ten Welt mithalten, wenn die
grundlegende Infrastruktur
fehlt?
Dabei hätten auch ältere

Menschen direkt von Glas-
faser profitieren können: Sta-
bile Verbindungen erleichtern
Arztbesuche per Videotele-
fonie, digitale Behördengänge
oder das Halten von Kontakt
zu Familie und Freunden über
große Distanzen. Gerade wer
nicht mehr mobil ist, kann
durch ein schnelles und ver-
lässliches Internet neue Mög-

lichkeiten gewinnen, aktiv
und integriert am Leben teil-
zuhaben.
Umso unverständlicher ist

es, dass viele sich der Mög-
lichkeit verweigert haben
– obwohl der Anschluss voll-
ständig kostenlos gewesen
wäre! Solch eine Gelegenheit
kommt nicht oft, und die Ent-
scheidung, diese nicht zu
nutzen, betrifft uns alle. Die
ältere Generation hätte hier
auch an die jüngeren denken
können, die später einmal ihre
Häuser übernehmen. Häuser
ohne moderne Internetan-

schlüsse werden nicht nur un-
attraktiver, sondern verlieren
auch langfristig an Wert.
Dass sich manche beschwert

haben, die Mitarbeiter der
Glasfasergesellschaft seien
an ihrer Tür zu aufdringlich
gewesen, ist für mich kein
Argument. Bei uns waren sie
freundlich und informativ. Ein
solch wichtiger Fortschritt für
die Infrastruktur sollte nicht
an persönlichen Befindlichkei-
ten scheitern.
Man ist es der Gesellschaft

schuldig, sich für Innovatio-
nen einzusetzen – nicht aus

Geiz oder aus Angst vor Ver-
änderungen diese abzuleh-
nen. Stellen Sie sich vor, un-
sere Vorfahren hätten Strom
oder das Auto abgelehnt, weil
sie an alten Gewohnheiten
festhalten wollten. Wir wür-
den heute noch mit Pferdekut-
schen fahren!
Lassen Sie uns in Zukunft

mutiger sein und die Möglich-
keiten der Technologie anneh-
men. Es ist nicht nur ein Fort-
schritt für uns selbst, sondern
auch ein Vermächtnis für die
Generationen, die nach uns
kommen. Markus Wittmann

LESERBRIEFE

Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wider und sind ausschließlich in Verantwortung des Verfassers gestellt. Bei Veröffentlichungen von Einsendungen muss sich die Redaktion notwendige Kürzungen vorbehalten.
Anonyme Einsendungen werden nicht veröffentlicht. Es besteht kein Anspruch auf Abdruck von Leserbriefen. Die Redaktion trägt die presserechtliche, nicht aber die inhaltliche Verantwortung für veröffentlichte Zuschriften. Pri-
vatpersonen dürfen ihre Meinung in Form von Leserbriefen äußern – politische Mandatsträger, Inhaber von städtischen Ämtern etc. bekommen die Möglichkeit in Form von Stellungnahmen. Wir behalten uns vor, einen „Dialog“
unter Zusendungen zu beenden, wenn wir dies für gerechtfertigt halten und weitere Zuschriften keinen weiteren Nutzen für die Öffentlichkeit mehr machen. Wir bitten um Verständnis, dass wir Leserbriefe NUR in digitaler Form
an leserbriefe@schifferstadter-tagblatt.de entgegennehmen können. Die uns zugesendeten Leserbriefe sind ausdrücklich zum Abdruck im Schifferstadter Tagblatt vorgesehen, sie dürfen nicht im Original-Zei-
tungslayout abfotografiert und eigenmächtig in den Sozialen Medien weiterverbreitet werden.
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Bauernspruch:

Anfang und Ende vom Januar
zeigen das Wetter fürs ganze

Jahr.

Geburtstag:

1955
Nicolas Sarkozy

Nicolas Paul Stéphane
Sarközy de Nagy-Bocsa ist ein
französischer Politiker und
ehemaliger Staatspräsident
der Französischen Republik

(2007–2012).

1950
Heinz Wewering

ist ein deutscher Trabren-
nfahrer, der seit 1965 über

50.000 Rennen bestritt, davon
über 16.000 gewann, zweimal
Weltmeister sowie 29-mal
in Folge deutscher Meister

(1977–2005) wurde.

1942
Hans-Jürgen Bäumler

ist ein berühmter ehemaliger
deutscher Eiskunstläufer im
Einzellauf und im Paarlauf
mit Marika Kilius und u.
a. zweifacher Weltmeister

(1963, 1964).

1930
Kurt Biedenkopf

war ein deutscher Jurist und
CDU-Politiker, der nach der
Wende als erster Minister-
präsident des Landes über
elf Jahre an der Spitze des
Freistaates Sachsen (1990-

2002) stand.

Todestag:

Bernd Rosemeyer
war einer der populärsten
deutschen Autorennfahrer
vor dem Zweiten Weltkrieg,
der 1938 beim Versuch eines
neuen Weltrekords mit seinem
Stromlinienwagen auf der heu-
tigen Autobahn A5 bei Tempo

440 tödlich verunglückte.

Sternzeichen:
Wassermann (21.1. - 19.2.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Rote-Linsen-Curry mit Süßkartoffeln

450 g Süßkartoffel(n)
1 große Paprikaschote(n),

rote
2 Knoblauchzehe(n)
2 m.-gr. Zwiebel(n)
1 EL Olivenöl
2 EL Tomatenmark
2 TL Currypulver
2 TL Kurkumapulver
1 TL Garam Masala

Salz und Pfeffer
200 g Linsen, rote
500 ml Kokosmilch
250 ml Gemüsebrühe

Die Süßkartoffeln schälen
und würfeln. Die Paprikascho-
te würfeln, den Knoblauch
schälen und die Zwiebeln

klein schneiden.
Das Olivenöl in einem gro-

ßen Topf erhitzen und die
Zwiebeln glasig anschwitzen.
Den Knoblauch durch die
Presse in den Topf drücken,
kurz mitbraten und dann Süß-
kartoffeln und Paprika in den
Topf geben. Das Tomatenmark
und die Gewürze dazugeben
und kurz mitbraten, anschlie-
ßend die Linsen hinzufügen.
Nun alles mit Kokosmilch und
Gemüsebrühe aufgießen und
ca. 25 min. köcheln lassen.
Das Curry schmeckt am

nächsten Tag meist noch bes-
ser und lässt sich auch gut
einfrieren.

Frauenkino im Capitol
LichtspielTheater Limburgerhof
LIMBURGERHOF. Am Mitt-

woch, 12. Februar und Don-
nerstag, 13. Februar finden die
nächsten „Mädelsabende“ im
Capitol LichtspielTheater in
Limburgerhof statt.
Gezeigt wird „Der Vierer“

jeweils um 19.30 Uhr. In Ko-
operation mit den Gleich-
stellungsbeauftragten des
Rhein-Pfalz-Kreises und der
Gemeindeverwaltung Lim-
burgerhof lädt die Betreiberin
des Kinos, Susanne Deickert,
zum allmonatlichen Frauen-
kino ein. Dieses Mal gibt es
eine Komödie um ein Ehepaar,
das seinem brachliegenden
Liebesleben durch einen ge-
meinsamen erotischen Abend

mit zwei weiteren Personen
auf die Sprünge helfen will .
Sophie (Julia Koschitz) liebt
ihren Job, Paul (Florian David
Fitz) liebt seinen Thermomix.
Sophie will noch mal durch-
starten, Paul will lieber zusam-
men abhängen. Der einzige
Punkt, in dem sich beide einig
sind: Es muss sich etwas än-
dern. Ein „Vierer“ könnte der
Beziehung ein bisschen Pfeffer
zurückbringen. Wobei Theorie
und Praxis dann doch deutlich
auseinanderliege. Info: „Mä-
delsabend“- Film: „Der Vierer“.
Mi, 12.02.25 und Do, 13.02.25
um 19:30 Uhr, Einlass ab 18:30
Uhr. Und nach dem Film ist die
Sektbar geöffnet.

VERÖFFENTLICHUNG DER JUBILÄEN

® Ab dem 80. Lebensjahr bzw. der Feier des 50-jährigen Hochzeitsjubi-
läums meldet das Einwohnermeldeamt der Stadtverwaltung Schiffer-
stadt die Daten der entsprechenden Personen an die Presse zur Ver-
öffentlichung. Wer keine Veröffentlichung wünscht, muss dies direkt
beim Einwohnermeldeamt im Rathaus melden und sperren lassen. Das
Tagblatt nimmt diese Änderungen nicht entgegen.
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LOKAL 3
KURZ UND BÜNDIG

WIR GRATULIEREN

Frau Anneliese Magin,
zum 90. Geburtstag.
Frau Ursula Benedom,
zum 84. Geburtstag

Kabarettistin Nessi
Tausendschön und
Musiker William
Mackenzie zu Gast
bei DorfArt

BÖHL-IGGELHEIM. Am
Samstag, 8. Februar 2025 um
20 Uhr sind die beiden Künst-
ler Nessi Tausendschön und
William Mackenzie mit ihrem
Programm „30 Jahre Zenit“ zu
Gast bei DorfArt in der SG-Hal-
le Iggelheim, Am Neugraben
14. Nessi hat als Kabarettistin
eine Zunge wie eine Reitpeit-
sche, als Sängerin aber eine
Stimme wie ein Engel. An der
Gitarre begleitet wird sie von
WilliamMackenzie. Eine wun-
derbare Kombination. Wenn
sie die Brüche des Lebens ze-
lebriert, dann erwachen selbst
die Seelenblinden im Publi-
kum aus der distanzierten
Erstarrung, dann verwischen
sich die Grenzen zwischen
innerer, erinnerter seelischer
Realität und äußerer leibhaf-
tiger Gegenwart, zwischen
Öffentlichkeit und Privatem, ja
Intimem und kein Auge bleibt
trocken. Seit 30 Jahren ist Nes-
si Tausendschön nicht von
der Bühne zu bomben. Sie ist
Trägerin des Deutschen Klein-
kunstpreises und des Salzbur-
ger Stiers und wurde mit zahl-
reichen anderen Ehrungen von
der Kulturindustrie gewürdigt.
Kartenreservierung: 06324/ 81
81 76 (Anrufbeantworter) oder
info@dorfart.org.

Es gibt viele Gründe für ein Abo!

Gedruckt oder digital. Lesen Sie das Tagblatt wie, wann und wo immer Sie wollen.

Frühmorgens im Bett. In der S-Bahn. Im Bus. In der Schule. An der Uni.

In der Pause am Arbeitsplatz. Entspannt im Urlaub.

Kompakt und ohne Knittern und Rascheln als E-Paper oder wie gewohnt auf Papier.

Infos und Angebote: www.schifferstadter-tagblatt.de/abo oder Telefon 06235/92690 Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Wer mitreden will liest Zeitung.

Das Tagblatt lesen – damit kann man nicht früh genug anfangen!

SPEYER. Unter dem Titel
„Chai - Zeit für Jüdische Kul-
tur“ wird der Verkehrsverein
in Zusammenarbeit mit der
Stadt Speyer und der Jüdi-
schen Kultusgemeinde der
Rheinpfalz vom 29. Mai bis
1. Juni 2025 im mittelalter-
lichen Judenhof von Speyer
ein neues Musikfestival mit
jüdischer Musik etablieren.
„Chai“ ist ein hebräisches
Wort und Symbol, das „Le-
ben“ oder auch „lebendig“
bedeutet. Jüdische Menschen
tragen oft einen Chai als
Glücksbringer an einer Hals-
kette in Form eines Medail-
lons oder Amuletts.
Ein neues Festival für jü-
dische Musik soll die histo-
rischen Stätten im Speyerer
Judenhof auch emotional
wieder erfahrbar machen
und Besucher*innen jeden
Alters und jeder Religion
dazu einladen, das mittel-
alterliche jüdische Gemein-
dezentrum zu besuchen und
mit dem SchUM-Erbe in Ver-
bindung zu treten.
Alle Konzerte sind als Open-
Air-Konzerte unter dem Dach
der Mikwe und auf der Wiese
vor den mittelalterlichen Sy-
nagogenmauern geplant. In
den Abendstunden entfaltet
das UNESCO-Welterbe-En-
semble eine ganz besonde-
re Atmosphäre, die sich für
Open-Air-Konzerte bestens
eignet.

DIE KONZERTE IM DETAIL

Donnerstag, 29. Mai 2025
- Christi Himmelfahrt: 19:30
Uhr: Duo Konzert mit Shai
Terry (Mezzosopran) und
Russell Poyner (Gitarre):
„Folk Songs“ - von Andalu-
sien über Buenos Aires nach
Jerusalem“.
Die israelische Mezzosop-
ranistin Shai Terry präsen-
tiert zusammen mit dem
Gitarristen Russell Poyner
aus England ein Programm
mit jiddischen und sephar-
dischen Volksliedern, Lie-

dern von jüdisch-polnischen
und russischen Komponisten
und Dichtern in hebräischer
Sprache. Musik von Federico
Garcia Lorca, Astor Piazzol-
la, Moshe Wilensky, Naomi
Shemer und mehr. Shai Terry
und Russell Poyner gestalten
ein Konzert, das kulturelle
Grenzen überwindet und die
Seele berührt. Gemeinsam
entführen die beiden ihr Pu-
blikum auf eine emotionale
Reise von Andalusien über
Buenos Aires bis nach Jeru-
salem. Eintritt 16 € (10 € er-
mäßigt)
Freitag, 30. Mai 2025:

19:30 Uhr: Daniel Kahn und
Christian Dawid: Neue und
alte jiddische Lieder. Daniel
Kahn, der in Detroit gebo-
rene jiddische Troubadour,
trifft auf seinen langjährigen
Weggefährten, den legendä-
ren Berliner Klezmer-Multi-
instrumentalisten Christian
Dawid. Sie bestreiten einen
intimen Abend mit neuen
und alten Liedern, die über
die Grenzen des Jiddischen
und Englischen geschmug-
gelt werden. Die Musiker
präsentieren eine zeitgenös-
sische Sammlung von sprö-
den Balladen, Klezmer und
revolutionären Hymnen - aus

der Tradition von Barden
wie Gebirtig, Waits, Guthrie,
Schaechter-Gottesman, Co-
hen und Kahn selbst. Eintritt
16 € (10 € ermäßigt)
Samstag, 31. Mai 2025:

19:30 Uhr: Freygish 3 Ex-
press: „Shlamasl“, Klezmer
im Surf-Coltrane-Polka-Style,
Freygish 3 Express, das sind
Lömsch Lehmann an Saxo-
phon und Klarinette, Dr. Beu-
telspacher an der Gitarre und
Mario Fadani am Kontrabass.
Sie alle eint die Faszination
für die Klezmermusik und
ihre vielfältigen traditionel-
len Einflüsse aus Orient und
Okzident sowie der neuen
Welt. Eben dieses Spannungs-
feld spiegelt sich in der Musik
der Band wider. Schon immer
waren Klezmermusiker*innen
offen für neue Einflüsse und
so nutzen Freygish 3 Express
die Ausdrucksmöglichkeiten
dieser Musikrichtung, um zu
zeigen, dass Klezmermusik
auch im Surf-Coltrane-Bulgar-
Psychedelic-Style funktioniert.
Das Spiel des Freygish 3 Ex-
press erzeugt einen „schönen
Shlamasl, der traditionelle
jüdische Hochzeitsmelodien,
griechisch-türkische Inspira-
tionen, osteuropäische Tanz-
lieder, die Freygish-Tonleiter
und den Blues in fröhlich
beschwipster Spiellaune ver-
frühstückt.“ (Jazz Podium).
Eintritt 16 € (10 € ermäßigt)
Sonntag, 1. Juni 2025

- UNESCO Welterbetag:

Führungen durch die mittel-
alterliche Anlage, 12:00 Uhr:
Klezmers Techter: CHUZPE-
DIKE POYK - Das ist Klezmer!
Kinder- und Familienkonzert
für Kinder ab sechs Jahren.
„Chuzpedike Poyk“ ist jid-
disch und bedeutet „freche
Pauken“. Klezmers Techter
spielen in modernen Arran-
gements mit Klarinette, Bass
Klarinette, Akkordeon, Kont-
rabass und Cymbal ein Kon-
zert, dass Kinder in die Welt
der Klezmer Musik eintau-
chen lässt.
Darüber hinaus können die
Kinder durch Bodypercussion,
Singen und Tanzen die jahr-
hundertealte Musikkultur ak-
tiv miterleben. Klezmermusik
bietet auch die Möglichkeit,
das Thema Fremdenfeindlich-
keit und Antisemitismus be-
reits im Grundschulalter auf
spielerische, humorvolle und
unterhaltsame Weise zu ent-
kräften. Die Kinder haben ein
sinnenfrohes musikalisches
Erlebnis, dass ihnen ermög-
licht, Fremdheit und Anders-
sein positiv, mit lebensfroher
Neugierde zu besetzten. 16:00
Uhr: Chor der Jüdischen Kul-
tusgemeinde der Rheinpfalz.
Eintritt frei anlässlich des
UNESCO-Welterbetages! Das
Festival „Chai - Zeit für jüdi-
sche Kultur“ wird gefördert
von: Kultursommer Rhein-
land-Pfalz, Stiftung der ehe-
maligen Kreis- und Stadtspar-
kasse Speyer. Text: Stadt Speyer

Neues Festival mit jüdischer Musik im
mittelalterlichen Judenhof von Speyer

„CHAI - ZEIT FÜR JÜDISCHE KULTUR“
Historische Stätten im Speyerer Judenhof emotional erfahrbar machen

IM MITTELALTER-
LICHEN JUDENHOF
VON SPEYER

ZEIT

Daniel Kahn und Christian Dawid: Neue und alte jiddische Lieder.
Foto: Oleg Farynyuk

Freygish 3 Express. Foto: Schindelbeck

Duo Konzert mit Shai Terry (Mezzosopran) und Russell Poyner (Gi-
tarre). Foto: Kai Müller

Dämmerschoppen mit
Johannes Steiniger
und Volker Knörr

Johannes Steiniger und Volker Knörr kommen
nach Schifferstadt - Kommen Sie mit den

CDU-Kandidaten ins Gespräch

SCHIFFERSTADT. Im Vorfeld
der Wahlen lädt der CDU-
Ortsverband Schifferstadt
am Donnerstag, 6.2.2025 um
19 Uhr ins La Cantina II bei
DJK-SV Phönix Schifferstadt
(Speyerer Str. 147) ein. In un-
gezwungener Atmosphäre
kann man die Gelegenheit
nutzen mit den Kandidaten
ins Gespräch zu kommen. Jo-

hannes Steiniger kandidiert
erneut für den Bundestag und
möchte dort weitere vier Jah-
re seinen Wahlkreis vertre-
ten. Volker Knörr kandidiert
für den Posten des Landrats
im Rhein-Pfalz-Kreis. Der
CDU-Ortsverband freut sich
auf zahlreiche interessierte
Besucher. Eine Voranmel-
dung ist nicht erforderlich.

V.i.S.d.P. CDU Bundestagswahlkreis 207 | Hohenzollernstraße 18 | 67433 Neustadt/Weinstraße

Treffpunkt
Johannes Steiniger
Dämmerschoppen

Do 06.02.2025
ab 19:00 Uhr
La Cantina II, Phönix Schifferstadt

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl

WETTER

Heute

1° - 4°
® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
GetrennteMeinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und denUSA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über
den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre
„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein
hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem
im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte
sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, umChi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist
auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-
obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähemehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regie
kreisen in B

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo
chenende den erstin ei

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Si
vertrauen Si

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische u dTrup

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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Endlich wieder Straßenfastnacht

Ahoi heißt es am 19. Februar rund

um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt

FCK: Terrence Boyd weiß, wem er

danken muss. ® SEITE 12
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HEUTE LOKALFührung durch dieSynagoge Beith-ShalomAm 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9
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Jahre

Guter Start wurde
bestätigt

Von Sebastian Kolb

SCHIFFERSTADT. Während
die Handball-WM so lang-
sam in die heiße Phase geht,
ist für unsere Panther-Teams
die Rückrunde mittlerweile in
vollem Gange. Am Wochen-
ende wurden erneut wichtige
Punkte eingefahren. Mit drei
Siegen aus drei Spielen blei-

ben die Damen I im Jahr 2025
ungeschlagen. Daran konnte
auch der TV Hauenstein nichts
ändern. Bis Mitte der zweiten
Halbzeit blieben die Gäste zwar
in Schlagdistanz (22:20, 46. Mi-
nute), danach aber setzten sich
die Panther ab und gewannen
schlussendlich mit 34:26. Die
Herren II konnten sich mit
29:18 bei der MSG Iggelheim/
Meckenheim II durchsetzen.
Nach dem Motto „nicht schön,
aber erfolgreich“ mühten sich
die Panther zu Beginn, gewan-
nen am Ende aber klar. Erwäh-
nenswert ist, dass die Jungs
zum zweiten Mal in Folge unter
20 Gegentoren blieben. Nahezu
chancenlos waren dagegen die
Damen III beim Auswärtsspiel
gegen den bis dato punktglei-
chen TSV Kandel II. die Pan-
ther erwischten keinen guten
Start, lagen schnell mit 1:6 in
Rückstand und konnten sich in
der Folge davon nicht mehr er-
holen. 20:29 hieß es am Ende.
Von den Jugend-Regional-
ligisten waren nur die beiden
männlichen Teams aktiv. Bei-
de duellierten sich mit der HB
Mülheim-Urmitz. Die männli-
che A-Jugend konnte den Hin-
spiel-Sieg nicht wiederholen
und musste sich mit 24:29 ge-
schlagen geben. Besser lief es
für die männliche C-Jugend,
die sich klar mit 39:25 durch-
setzen konnten.

SPORT AKTUELL
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Fortsetzung folgt

Folge 31

Am liebsten hätte ich ge-
scherzt: »Das lässt sich aber
ganz gut heilen«, doch ich
hielt lieber den Mund. Auch
Ruben bemühte sich, seine
unfreiwillige Doppeldeutig-
keit zu entschärfen.
»Wahrscheinlich war ich

noch viel zu klein, als ich
mit meinem Vater Hitch-
cocks Vögel angeschaut
habe. Nächtelang habe ich
von Angriffen wütender Krä-
hen geträumt.«
»Und deine Mutter …? Was

hat die dazu gesagt?«, fragte
ich.
»Meine Mutter war angeb-

lich tot«, sagte Ruben, mehr
wollte er zu diesem Thema
nicht mehr sagen, sondern
kam lieber wieder auf seine
zahlreichen Macken zu spre-
chen.
»Nadine sagte neulich, ich

sollte doch Schauspieler wer-
den, das haben mir auch an-
dere wohlmeinende Mitmen-
schen geraten, aber das geht
ja schon gar nicht! Vor frem-
den Leuten auf einer Bühne
stehen! Es würde mir rest-
los die Sprache verschlagen!
Ganz abgesehen davon, dass
es nicht bloß um den Text
geht, sondern auch um Mi-
mik und Gestik und so weiter,
das alles kann ich überhaupt
nicht. Aber wenn ich für Frau
Alsfelder eine Ballade aufsa-
gen darf, dann fühle ich mich
wie …« Er suchte nach einem
Vergleich.
»Frei wie ein Adler am Him-

melszelt«, schlug ich vor, aber
er wollte auf keinen Fall ein
Vogel sein. »Stark wie ein
brüllender Löwe in der Wüs-
te«, sagte er und sah dabei
aus wie ein Lämmlein.
»Warst du mal bei einem

Psychiater?«, fragte ich etwas
unüberlegt, und das brachte
ihn auch sofort zum Ver-
stummen. Er schüttelte nur
gekränkt den Kopf, verließ
das Haus und schwang sich
auf sein klappriges Fahrrad,
denn er besaß natürlich kein
Auto und auch nur ein altes
No-Name-Smartphone. Ein-
mal hatte ich ihn gefragt,
wie man heutzutage ohne
zeitgemäße Technik über-
haupt studieren könne. Doch
Ruben besaß immerhin den
ausrangierten Mac seines
Vaters. Ein armes, mutter-
loses großes Kind, dachte
ich voller Mitleid. Was hat-
te man ihm wohl schon als
Baby angetan? Irgendwie
waren wir Leidensgenos-

sen, denn wir litten offenbar
beide unter unserem man-
gelnden Selbstbewusstsein,
drastischer ausgedrückt, an
einem massiven Minderwer-
tigkeitskomplex. Auch ich
hatte mich nie in die Praxis
eines Psychotherapeuten ge-
traut.
Bald darauf machte mich

Frau Alsfelder auf eine Neue-
rung aufmerksam.
»Ruben hat mich gebeten,

am Mittwoch lieber nach-
mittags kommen zu dürfen.
Er möchte nämlich eine Vor-
lesung über römische Wand-
malerei nicht verpassen, und
die findet nun mal am Vor-
mittag statt. Für mich spielt
es im Grunde ja keine Rolle,
ich war es nur von Boris ge-
wohnt, dass er immer mor-
gens kam. An den beiden an-
deren Tagen bleibt alles wie
gehabt.«
»Mir ist es recht«, sagte ich.

Aber im Grunde war es mir
sogar lieb, weil Nadine nach-

mittags nicht hier war.
»Der Junge ist hochgebil-

det, höflich und äußerst
sympathisch«, meinte Frau
Alsfelder. »Allerdings auch
zaghaft, er traut sich nicht,
kräftig zuzulangen. Und
schüchtern! Ich musste ihm
geradezu die Würmer aus der
Nase ziehen, bis er ein wenig
persönlich wurde. Mich inte-
ressierte natürlich brennend,
wann seine außergewöhnli-
che Begabung entdeckt wur-
de.«
»Das wüsste ich auch gern«,

antwortete ich und erfuhr
schließlich, dass Ruben als
Kind gestottert habe.
»Aber statt ihn zu einem

Logopäden zu schicken, ließ
ihn sein Vater Gedichte auf-
sagen, weil er bei einem aus-
wendig aufgesagten Text nie-
mals stotterte. Nun, so kam
es, dass Ruben schon früh
Gefallen an der Poesie fand
und letzten Endes auch sei-
nen Sprachfehler überwinden

konnte.«
Hm, dachte ich, Stottern ist

bei Kleinkindern ja ein häu-
figes Phänomen und wächst
sich meistens aus.
Aber ich konnte mir vor-

stellen, dass der hochsensible
Ruben von Gleichaltrigen ge-
hänselt wurde und am liebs-
ten gar nichts mehr sagte.
Eine gewisse Zurückhaltung
war davon wohl noch übrig-
geblieben, gleichzeitig aber
auch die Freude am Aufsagen
von Gedichten. Dabei blühte
er förmlich auf, und ich be-
schloss, ihn meinerseits mit
einem Wunsch zu beglücken.
Am kommenden Mittwoch,

als Ruben sich nach der an-
strengenden Massage in un-
serer Küche erholte, bat ich
ihn darum, ein Mörike-Ge-
dicht aufzusagen. Er strahlte.
»Welches?«, fragte er.
»Ein Stündlein wohl vor

Tag«, schlug ich vor, aber
genau diese Verse kannte er
nicht. Ich holte einen Gedicht-

band von Frau Alsfelder, fand
auf Anhieb die richtige Seite
und bat ihn, sich den Text ein
paarmal durchzulesen. Es
klappte wie geschmiert, im
Gegensatz zum spanischen
Córdoba brachte er die böse
Ahnung eines träumenden
Mädchens so einfühlsam und
innig zum Ausdruck, dass
mir fast die Tränen kamen.
»Du bist ein Meister«, sagte

ich. »Du könntest mit dieser
Gabe sicherlich viel mehr ver-
dienen als mit Massagen.«
Ruben schüttelte den Kopf.

»Du vergisst meine Glosso-
phobie«, sagte er. »Sobald
mehr als drei Leute zuhören,
bricht mir der Schweiß aus,
ich zittere und werde kurz-
atmig, kriege feuchte Hände
und weiche Knie. Und die
drei Zuhörer muss ich bereits
kennen, sonst versage ich
selbst im kleinsten Kreis.«

Brrr, so kalt! Warum wir frieren
Wärmt Alkohol wirklich? Und warum zittern wir bei niedrigen Temperaturen? Experten beantworten Fragen

Es ist Winter, es ist kalt! Die
eine setzt im Kampf gegen
frostige Temperaturen auf
Thermounterwäsche, der an-
dere auf Glühwein, ein Dritter
auf Sport.
Wie halten sich Frostbeulen

in der kalten Zeit gut warm?
Und warum fährt unser Kör-
per sein typisches Frieren-Pro-
gramm mit Gänsehaut, Zittern
und Co.? Das sind Fragen, auf
die Physiologen Antworten ge-
ben können. Also die Medizi-
ner, die sich mit den normalen
Stoffwechselvorgängen im
menschlichen Körper beschäf-
tigen.

Wann frieren wir überhaupt?

Unser Körper hat eine Be-
triebstemperatur von unge-
fähr 37 Grad. Zumindest was
den Körperkern betrifft, der
das Verdauungssystem, Lun-
ge, Herz und Gehirn umfasst.
„An der Körperschale, der

Haut und den Extremitäten,
darf es auch mal kälter wer-
den“, sagt Prof. Rüdiger Köh-
ling. Er ist Direktor des Oscar
Langendorff Instituts für Phy-
siologie der Universitätsmedi-
zin Rostock. „Im Kern aber
muss die Temperatur gehalten
werden, sonst erlöschen
schlimmstenfalls wichtige
Funktionen.“
Sind wir nackt, sind etwa 32

Grad Celsius die Wohlfühltem-
peratur für unseren Körper.
Bekleidet dürfen es auch zehn
Grad weniger sein. Liegen die
Temperaturen darunter, fan-
gen wir an zu frieren, wenn
wir nicht passend gekleidet
sind. Unser Körper bereitet
sich darauf vor, die Wärme zu
erhalten - und im Notfall
selbst zu produzieren, so Rü-
diger Köhling.
Bei der Wahrnehmung der

Temperatur spielen Kälte-
punkte, die an verschiedenen
Stellen im Körper sitzen, eine
wichtige Rolle. „Viele kennen
die Situation, wenn man ins
kühle Wasser geht: Am Bauch
wird es dann besonders unan-
genehm, denn dort sitzen vie-
le dieser Kältepunkte“, sagt
Prof. Ralf Brandes, Vorstands-
mitglied der Deutschen Phy-
siologischen Gesellschaft
(DPG). Werden sie aktiviert,
senden sie Impulse an das Ge-

hirn, ein Programm zu star-
ten, das wir als Frieren ken-
nen.

Was passiert beim Frieren?

Wenn es draußen kalt,
feucht und windig ist, sendet
unser Körper bereits ein erstes
Signal: Unwohlsein. Das aber
wird die wenigsten davon ab-
halten, rauszugehen. Und so
hat der Körper noch weitere
Mechanismen in petto, wenn
er Kälte registriert.
Einer davon nennt sich Zent-

ralisierung. Das bedeutet: Der
Körper versucht, Wärme zu
erhalten, „indem er das Blut
im Körperinneren hält. Die
Durchblutung in vorgelager-
ten Körperregionen wie Hän-
den, Füßen, Nase oder Lippen
wird erstmal eingeschränkt“,
sagt Ralf Brandes. Mit dem
Blut soll auch die Wärme bei
den lebenswichtigen Organen
gehalten werden, die Extremi-
täten werden kälter. Das sieht
man ihnen manchmal regel-
recht an: Die Hände werden
blass, die Lippen blau. Auch
die bekannte Gänsehaut ge-
hört zum Frieren, hat aber
beim Menschen keine Funk-
tion mehr. „Hätten wir Federn

oder Fell würde die Gänsehaut
dafür sorgen, dass es sich auf-
stellt und die warme Luft um
uns herum nicht so leicht
weggeblasen werden könnte“,
erklärt Ralf Brandes.
Effektiver ist da eine weitere

Maßnahme: das Zittern. Be-
wegung erzeugt nämlich Mus-
kelwärme. Wer nicht gerade
eine Sporteinheit einlegt, wird
bei zunehmender Kälte zu zit-
tern beginnen. Dabei ziehen
sich die Muskeln ohne große
Bewegungen kurz zusammen
und erzeugen dadurch Wär-
me.

Wie hält man sich warm?

Um nun nicht zu stark zu
frieren, helfen vor allem zwei
Dinge: Bewegung und warme
Kleidung. Da über unbedeck-
te Körperpartien viel Wärme
verloren geht, empfiehlt es
sich, den Kopf mit einer Müt-
ze oder Kapuze zu schützen.
Besonders für Kinder ist das
Ralf Brandes zufolge wichtig.
Alkohol wärmt zwar auch,

ist aber tückisch. Denn
Schnaps, Glühwein und Co.
öffnen die Blutgefäße, was
zwar wärmere Hände, aber
eine schnellere Auskühlung

im Körperinneren mit sich
bringe, so die Experten.
Übrigens: Wer langfristig we-

niger frieren möchte, kann auf
Wechselduschen setzen.

Wann wird Frieren gefährlich?

„Ab 24 Grad Körpertempera-
tur und weniger sind wir be-
wusstlos und etwas weiter da-
runter tot“, sagt Rüdiger Köh-
ling.
Wir Menschen wissen in der

Regel instinktiv, wann es Zeit
wird, uns aufzuwärmen. „Zit-
tern sollte man nicht“, findet
Ralf Brandes. Und Rüdiger
Köhling empfiehlt: „Allerspä-
testens, wenn Verwirrung ein-
setzt, sollte man reagieren.“
Wer nach einem Nachmittag
im Schnee durchgefroren nach
Hause kommt, kann sich ohne
weitere Bedenken in der Bade-
wanne oder am Ofen aufwär-
men.
Wenn allerdings das Be-

wusstsein eingeschränkt ist,
etwa durch Alkohol, kann
Frieren lebensgefährlich wer-
den. Insbesondere unter Alko-
holeinfluss kühlen Menschen
besonders schnell aus und
merken es unter Umständen
kaum - etwa, weil sie draußen

einschlafen. Dann ist Hilfe ge-
fragt. „Diese Menschen muss
man von der Straße holen.
Das können sie selbst dann
nicht mehr“, sagt Rüdiger
Köhling.
Wichtig dabei: In kritischen

Situationen sollte man die Per-
son lieber nicht von außen
aufwärmen. Dabei würden die
Gefäße geöffnet und kaltes
Blut fließe zum Herzen. „Das
kann tödlich sein“, sagt Köh-
ling. Besser: allenfalls eine
Isolationsdecke um die Person
legen und schnellstmöglich
professionelle Hilfe anfordern,
also den Notruf 112 wählen.

Erkältung, wenn man friert?

Nein, bloßes Frieren führt
nicht zu Halsweh, Husten und
Schnupfen. Was allerdings
stimmt: Das Risiko einer Er-
kältung steigt in der kalten
Jahreszeit.
Das hat damit zu tun, dass

viele Viren in der Kälte länger
überleben und sich der
Mensch vermehrt in geschlos-
senen Räumen aufhält, wie
Brandes sagt. „Die Wahr-
scheinlichkeit, dass man je-
manden trifft, der erkrankt ist,
ist dabei einfach höher.“

Von Anke Dankers

An kalten Tagen können wir unsere eigene Atemluft sehen. Foto: dpa

MAINZ (dpa/lrs). Wie lan-
ge die Anerkennung aller Op-
fergruppen des NS-Regimes
gedauert hat, das hat die 15
Jahre alte Janka besonders
schockiert. Ida (14) hat Ge-
spräch mit den Nachkommen
eines von den Nazis als „aso-
zialen Berufsverbrechers“
verfolgten Mannes tief beein-
druckt. Die beiden Mainzer
Schülerinnen zeigen gemein-
sam mit der 18 Jahre alten
Stella Sophie bei der Landtags-
sitzung zum Gedenken an die
Opfer des Nationalsozialismus
ein Stück, das sie mit Regisseu-
rin Simone Glatt selbst verfasst
haben.
Die Befreiung des deutschen

Vernichtungslagers Auschwitz-
Birkenau vor 80 Jahren steht
im Mittelpunkt des diesjähri-
gen Holocaust-Gedenkens. „Es
wird daran erinnert, dass der
Hass auf jüdische Menschen
und Minderheiten nach 1945
nicht vorbei war und in unserer
Gegenwart in erschreckender
Weise wieder zum Vorschein
kommt“, heißt es in der An-
kündigung des Landtags. Wel-
che Rolle die Erinnerung an
die Diktatur für die Demokratie
heute spielen kann, ist auch ein
Thema der Veranstaltung in der
Neuen Synagoge in Mainz.

Eine Collage aus Texten
dreier Schülerinnen
Diese Themen greift das im

Mainzer Staatstheater erarbei-
tete Stück der drei jungen
Frauen auf. „Gestern - Heu-
te - Morgen. Dokumentation
einer Suche“, heißt der Titel
der zehnminütigen Collage.
Für den Text haben Regisseurin
Glatt und die drei Schülerinnen
etwa zwei Monate recherchiert,
geschrieben und geprobt.
Die Gedenkansprache hält

der Publizist und Autor Ronen
Steinke. Als Überlebender des
Holocaust berichtet der Eh-
renvorsitzende der jüdischen
Gemeinde Bad Kreuznach, Ni-
colaus Blättermann (Jahrgang
1920) vom Wiederaufbau der
Gemeinde nach der Shoah.
Reden von Landtagspräsident
Hendrik Hering und Minister-
präsident Alexander Schweit-
zer (SPD) stehen auch auf dem
Programm.
„Was wissen wir über die

Zeit? Was wissen wir über Dis-
kriminierung, Hetze, Hass und
Gewalt heute?“, waren die Leit-
fragen für das Schüler-Thea-

terprojekt, wie Glatt berichtet.
Sie hat mit drei Schülerinnen
Nachrichtentexte über anti-
semitische Gewalttaten bis in
die Gegenwart gelesen, Filme
geschaut, einen Blick in Stu-
dien geworfen, mit Zeitzeugen
gesprochen und Briefe des
verfolgten Unternehmers und
Schriftstellers Karl Schloß aus
Rheinhessen gelesen.
Oberstufenschülerin Stella

Sophie hat es positiv erlebt,
sich mit ihren beiden jüngeren
Ensemblemitgliedern beim Ver-
fassen des Stücks auch über
unterschiedliche Perspektiven
und das in der Schule Bespro-
chene auszutauschen. Die Ver-
folgung von Menschen mit Be-
hinderungen und psychischen
Erkrankungen ging der 18-Jäh-
rigen besonders nah. Gerade,
weil sie einige gut kennt.
Die aus der Recherche ent-

standenen Texte der Schüle-
rinnen hat Glatt zusammen-
gesetzt. Entstanden sei „ein
bisschen eine Kakophonie“,
eine Verschneidung verschie-
dener Texte und Gattungen,
darunter auch Teile eines mehr-
strophigen Gedichts von Janka.
Sie trägt bei ihrer ersten Thea-
teraufführung Teile aus Origi-
nalbriefen vor, Stella hat eine
Art Nachrichtensprecherinnen-
rolle und Ida zitiert Studien-
ergebnisse.
Einige Passagen sprechen die

Darstellerinnen frei, andere le-
sen sie ab. Am Ende geht es um
die Fragen: Warum gedenken
wir? Was bedeutet das für uns?
Und warum ist es wichtig? Stel-
la Sophie schlägt im Gespräch
am Rande der Proben den Bo-
gen zur Zukunft der Demo-
kratie. Der Erstwählerin macht
der Blick in die Zukunft nach
eigenen Worten Angst. Sie fragt
sich, wie es mit der Demokra-
tie bei uns und weltweit weiter-
geht.
Janka erzählt von diskrimi-

nierenden Kommentaren gegen
einen Mitschüler. „Antisemiti-
sche und rassistisch motivier-
te Gewalttaten sind auf einem
Höchst-Niveau“, sagt Ida auf
der Bühne. Und: „Wir waren
schockiert. Wir waren traurig.“
„Vor dem Start war ich sehr

unsicher, wie man mit so erns-
ten Themen Theater machen
kann», berichtet Ida, für die
es das zweite Theater-Pro-
jekt in der Jugendsparte des
Staatstheaters („justmainz“)
ist. „Aber ich bin sehr positiv
überrascht.“

„Wir waren schockiert.
Wir waren traurig.“

Der Landtag hat sich für das Gedenken an die Opfer
des Holocausts auch ein Projekt mit Jugendlichen

gewünscht
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+ = Aktuelle Ergänzungen
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.35 Maintower 8.00 hessenschau 8.30
Die Ratgeber 9.00 Hessische Traditions-
gerichte 9.45 Rote Rosen 10.35 Sturm
der Liebe 11.25 Utta Danella: Lisa
schwimmt sich frei. TV-Liebesmelodram
(D 2015) 12.55Morden im Norden 13.45
Gefragt – Gejagt 14.30 Quizduell –
Olymp 15.15 Die Schlucht – Ein Jahr in
der Weltenburger Enge. Dokumentation

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 B J So geht Heimat

Dokureihe. Unterwegs
in Süd- und Mittelhessen

21.00 B J #heimatliebe Doku
21.45 Raus aufs Land Dokureihe

Laptop und Landleben –
Digital-Nomade sucht Heimat

22.20 hessenschau Magazin
22.35 ^ v Banditen! Krimikomödie

(USA 2001) Mit Bruce Willis
Regie: Barry Levinson. Zwei
charmanten Räubern funkt
die Liebe dazwischen.

6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit
dem Elefanten 7.19 KiKANiNCHEN
7.20 Der kleine Drache Kokosnuss 7.45
Sesamstraße 8.05 Lieselotte 8.20 Petro-
nella Apfelmus 8.45 Ritter Rost 9.10
Animanimals 9.15 Ene Mene Bu 9.25
Wuffel, der Wunderhund 9.35 Edmund
und Luzie 10.10 KiKANiNCHEN 10.15
Der kleine Rabe Socke 11.00 logo! extra
11.10 Geronimo Stilton 12.20 Mascha
und der Bär 12.30 Garfield 12.55
Power Players 13.15 Sherlock Yack –
Der Zoodetektiv 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Eine lausige Hexe 15.50 H2O – Aben-
teuer Meerjungfrau 16.15 Power Sisters
16.40 Taylors Welt der Tiere 17.00 The
Garfield Show 17.25 Die Schlümpfe
17.50 Wickie 18.10 Die Biene Maja
18.35 Meine Freundin Conni 18.50
Sandmann 19.00 Lassie 19.25 pur+

5.30 MoMa. Magazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.:
Smarte Brillen: Hightech und Daten-
schutz 10.30 Notruf Hafenkante. Krimi-
serie. Engel 11.15 SOKO Wismar. Krimi-
serie. Spieglein, Spieglein 12.00 heute
12.10 ZDF-Mittagsmagazin 14.00
heute 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht. Doku-
Soap 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Rätselhafter
Einbruch zerstört Leben einer Polizistin
12.00 Punkt 12 15.00 Barbara Salesch
(7) Übergoss gehörnte Ehefrau Neben-
buhlerin mit heißem Fett?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Jule Gölsdorf, Barbara Becker
10.00 Auf Streife. Minderjährige kann
nicht zugeordnet werden / Mann mit
Samuraischwert / Häusliche Gewalt in
Akademikerfamilie 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Samba on fire / Flieg
Leni flieg 15.00 Auf Streife – Die neuen
Einsätze. Doku-Soap. After-Show Unheil

5.50 The Goldbergs. Comedyserie 6.15
taff 7.15 Galileo 8.15 Die Simpsons
8.45 How I Met Your Mother 9.10 The
Middle 9.40 Two and a Half Men 11.00
Young Sheldon 11.25 The Big Bang
Theory 12.50 How I Met Your Mother
13.15 The Middle 13.45 Two and a Half
Men. Comedyserie 15.10 Young Sheldon
15.35 The Big Bang Theory. Comedyserie

5.30 Spiele der Welt 6.00 Morningshow
7.55 Sturm der Liebe 8.45 IAF 9.30
Tierärztin Dr. Mertens 10.20 Nashorn,
Zebra & Co. 10.50 Brisant Classix 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.35 Best of ARD-Buffet (6)
13.25 strassenstars 13.55 Gefragt –
Gejagt 14.40 Meister des Alltags. Show
15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln

Krimiserie. Dart King
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Keine Rose ohne Dornen

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap. Schales Gefühl

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Gefährliche

Verspätung / Oben statt unten
18.00 B Lenßen hilft Skandal

um Rudi / Achtung Einbruch
19.00 B J Die Landarztpraxis

Arztserie.Wahrheit und
Lüge. Mit Caroline Frier

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 + B taff In der Hood von ...
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Die Bart
Verschwörung / Highway to Well

19.05 + B Galileo Magazin. Ein
Großer in einer kleinenWelt
„Galileo“ begleitet Peet
Montzingo in seinem Alltag.

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee Maga-

zin. U.a.: Hallux und Fersen-
sporn: Schmerzfreier ohne OP

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin

Der Burgbering in Jünkerath
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Wie geht’s, Deutsch-
land? Gespräch. ImWahljahr
2025 steht Deutschland vor
drängenden Problemen. Bei
Dunja Hayali und Mitri Sirin
stellen sich Spitzenpolitiker
Bürgerfragen.

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Leben nach dem

Missbrauch Dokumentation
Eine Studie enthüllt Fälle
sexualisierter Gewalt in
der evangelischen Kirche.

22.45 B J Markus Lanz Talkshow

20.15 B Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus! (5)
Doku-Soap. Mod.: Sonja Zietlow,
Jan Köppen. Maurice Dziwak
sagte im RTL-Interview, dass die
Teilnahme beim Dschungelcamp
immer sein großer Traum war.

22.15 B Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus!
Die Stunde danach (5) Talk

22.45 B RTL Direkt
22.50 B Ich bin ein Star –

Holt mich hier raus! Die
Stunde danach (5) Talkshow

20.15 C B J Navy CIS
Krimiserie. Mit Stöcken und
Steinen. Parker mobilisiert sein
Team, um einen Militärangriff
zu verhindern. Die Zusammenar-
beit mit Vances Stellvertreter
Sweeney gestaltet sich schwie-
rig. Jimmy und Jessica führen
derweil ein klärendes Gespräch.

21.15 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie
Der Negativitätseffekt

22.15 C B J FBI: Special
Crime Unit Krimiserie

20.15 ^ C B J The Last Witch
Hunter Actionfilm (USA/CHN/
CDN 2015) Mit Vin Diesel

22.25 ^ C B J v The Suicide
Squad Fantasyfilm (USA/GB/
CDN 2021) Mit Margot Robbie
Regie: James Gunn. Das Belle
Reve ist das Gefängnis mit der
höchsten Todesrate in den USA.
Captain Boomerang, Savant,
Blackguard, Javelin, Harley
Quinn und einige andere
versuchen dennoch ihr
Glück, um zu fliehen.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Marktcheck

Magazin. Raucharomen in
Gewürzen – sind sie eine
Gesundheitsgefahr?

21.00 J Preiswert, nützlich, gut?
Wärmepumpen polarisieren

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Hannes und der Bürger-

meister Show. Prost Käsar /
Stumpfes „Feierabend“

22.30 J Unsere Fasnachts-Stars
Dokumentationsreihe. Marianne
Schätzle und Rainer Vollmer

0.00 B heute journal update
0.15 ^ B J v One Life – Wer

ein Leben rettet, rettet die
ganze Welt Drama (GB 2023)

1.55 B J G Kommissar Beck:
Quid pro quo Kriminalfilm
(S 2023) Mit Peter Haber

3.20 B J v Arctic Circle –
Der unsichtbare Tod Krimiserie

4.05 B J G Annika – Mord an
Schottlands Küste Krimiserie

23.15 + B Extra – Das RTL Mag.
U.a.:Wie haushalten
die Dschungelstars in
diesen Zeiten mit ihrem Geld?

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Ich bin ein Star – Holt

mich hier raus! (5) Doku-Soap
2.20 B Ich bin ein Star – Holt

mich hier raus! Die Stunde
danach (5) Talkshow

3.10 B Der Blaulicht-Report

23.15 C B J FBI: Most Wanted
Unmittelbare Bedrohung

0.10 C B J Navy CIS Krimiserie
Mit Stöcken und Steinen

1.05 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie
Der Negativitätseffekt

1.50 C B J FBI: Special Crime
Unit Unmittelbare Bedrohung

2.35 C B J FBI: Most Wanted
3.15 B Auf Streife Doku-Soap

1.00 ^ C B J The Last Witch
Hunter Actionfilm (USA/CHN/
CDN 2015) Mit Vin Diesel
Regie: Breck Eisner

2.40 B ProSieben: newstime
2.45 ^ C B J Resident Evil:

Retribution Sci-Fi-Horror
(D/CDN/USA/F/GB 2012)

4.10 ^ C B J Dickie Roberts:
Kinderstar Komödie
(USA 2003) Mit David Spade

23.00 J Meenzer Konfetti Show
Mitwirkende: Nick Benjamin, Jo-
hannes Bersch, Martin Krawietz

23.30 J Nuhr im Ersten Show
0.15 J Comedy rettet die Welt!
0.45 J Babbel Net! Show
1.25 J Hannes und der

Bürgermeister Show
1.55 J Meenzer Konfetti Show
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

9.30 Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der
Liebe 11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant,
Tiger & Co. 12.45 aktuell 13.00 Das
Waisenhaus für wilde Tiere – Abenteuer
Afrika 13.50 Panda, Gorilla & Co. 14.20
Rentnercops. Krimiserie. Ein Kind
verschwindet / Mehr Druck 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Deckname
Kidon. Kriminalfilm (D 2014) Mit Harald
Krassnitzer 21.45 aktuell 22.15 Wolfs-
land: Kein Entkommen. TV-Kriminalfilm
(D 2020) 23.40 Wolfsland: Das Kind
vom Finstertor. TV-Kriminalfilm (D 2020)

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Pinguin,
Löwe & Co. 11.00 Spürnase, Fährtensau
& Co. 11.50 Der Schwarzwald in Kanada
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizdu-
ell – Olymp 14.10 Rentnercops 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern.
Magazin 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau – Das bewegt
Bayern heute 18.30 BR24 19.00
Gesundheit! 19.30 Dahoam is Dahoam.
Soap 20.00 Tagess. 20.15 Ski alpin:
Weltcup. Riesenslalom Herren, 2. Lauf
21.45 BR24 22.00 Steirergeld.TV-Krimi-
nalfilm (A/D 2022) 23.30 Martina
Schwarzmann – Live auf der Bühne

9.00 ZIB 9.05 Kulturzeit 9.45 nano
10.25 Land zwischen den Strömen
11.55 Hessen à la carte 12.25 Service-
zeit 12.55 Königliche Gärten an der
Nordsee 13.20 Die Farben der Tierwelt
14.50Wildes Überleben. Kleine Helden /
Tierisch genial / Gefährliche Kinder-
stube / Hoch in den Bäumen / Tierische
Freaks 18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15 Steirer-
rausch. TV-Kriminalfilm (D/A 2021) Mit
Hary Prinz. Regie: Wolfgang Murnberger
21.45 kinokino 22.00 ZIB 2 22.25 Auf
Wiedersehen Mama, auf Wiedersehen
Papa 23.20 Theresienstadt – Eine
Geschichte von Täuschung und Tod

5.00 Teleshopping 7.00 Normal 7.30
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
10.00 Highway Cops 10.25 Highway
Patrol 11.50 My Style Rocks 14.20
Grenzschutz Südamerika. Alltag an der
Grenze / Weißer Dschungel / Verfol-
gungsjagd 15.45 Hausmeister Krause –
Ordnung muss sein. Comedyserie. Die
Hundebescherung / Die Notoperation
16.45 My Style Rocks. Show 19.20
Hausmeister Krause – Ordnung muss
sein. Der Einbruch / Carmen ist schwan-
ger 20.15 Exatlon Germany – Die Mega
Challenge. Show. Mod.: Jochen Stutzky
22.45 My Style Rocks. Show 1.00
Grenzschutz Südamerika. Dokusreihe

5.50 9-1-1 Notruf L.A. 10.15 Navy CIS
14.50 Castle. Krimiserie. Der blaue
Schmetterling 15.50 newstime 16.00
Castle. Pandora 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin. DIY Dubai – Schoko-
lade 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
Reportagereihe. „Umami“, Potsdam
18.55 Achtung Kontrolle! Reportage-
reihe. Gleich zwei Verstöße: Gefahrgut-
transporter falsch gekennzeichnet und
Ladung unzureichend gesichert 20.15
^ Mr. Deeds. Komödie (USA 2002) Mit
Adam Sandler 22.20 ^ Old School –
Wir lassen absolut nichts anbrennen.
Komödie (USA 2003) Mit Luke Wilson
0.05 ^ Mr. Deeds. Komödie (USA 2002)

5.05 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI:Vegas 8.30 CSI: Den Tätern auf
der Spur 9.25 vox nachrichten 9.30 CSI:
Den Tätern auf der Spur 11.15 CSI:
Miami 15.00 Shopping Queen 16.00
Guidos Deko Queen 17.00 Zwischen Tüll
und Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch
für zwei 19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap 20.15 Hot oder Schrott –
Die Allestester. Doku-Soap. U.a.: „Kick-
back Multi-Station“ / „Persönlicher
Weinkühler“ / „Water Relaxation Kit“ /
„Mini Trampolin“ / „Olivia Ölpresse“ /
„Sumatra Breeze Gartendusche“ /
„Portable Steam Washer“ / „Frisbee
Wurfspiel-Set“ 0.20 vox nachrichten

11.00 Hallo Niedersachsen 11.35 The
Split – Beziehungsstatus ungeklärt
12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Neues Leben im
alten Hafen 15.00 Info 15.15 Die
Ernährungs-Docs 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund & Co. 18.00 Regional 18.15
Die neue Försterin im Stadtwald
Lübeck – Den Klimawandel an der
Wurzel packen 18.45 DAS! 19.30 Regi-
onal 20.00 Tagess. 20.15 Visite 21.15
Drogen und Waffen – Drogenkriminali-
tät in Deutschland steigt 21.45 Info
22.00 Polizeiruf 110: Hermann. Krimi-
nalfilm (D 2021) 23.30 Weltbilder

13.30 phoenix plus 14.00 phoenix
phoenix vor ort 15.15 Neue Horizonte –
Der Weg zurück zum Mond 16.00 USA
Extrem: Rechts, weiblich, radikal 16.45
Putins geheime Schattentanker – Wie
Russland Sanktionen umgeht 17.30
phoenix der tag 18.00 Hass auf Frauen –
Gewalt bis zum Tod 18.30 Anne Franks
Wiener Stiefschwester – Das Mädchen,
das überlebte 19.15 Morbus K – Die
Krankheit, die die Nazis fernhielt 20.00
Tagess. 20.15 Japan im Licht der Jahres-
zeiten. Dokumentationsreihe. Frühling
und Sommer / Herbst und Winter 21.45
heute-journal 22.15 phoenix runde.
Diskussion 23.00 phoenix der tag

8.55 Todesfalle Haute Route – Rekonst-
ruktion eines Dramas. Dokumentarfilm
(CH 2023) 10.25 Großbritannien –
Reise zum Ursprung des Bergsteigens
11.25 Ein Holocaust-Überlebender als
TikTok-Star 11.55 Küchen der Welt
12.25 Stadt Land Kunst 14.00 ^ Philo-
mena. Drama (GB/USA/F 2013) 15.35
Mexiko-City, im Rhythmus des Danzon
16.10Wildkatzen undWildhunde 16.55
Unterwegs im hohen Norden 17.50
Pumas –Wild imWesten der USA 18.35
Geister der Wüste – Die Löwen der
Skelettküste Namibias 19.20 Journal
19.40 Grüner Güterverkehr 20.15 Mafi-
ajäger. Doku 23.50 Tracks East

8.30 Snooker: German Masters. 1. Runde
10.30 Ski alpin:Weltcup. Super-G Damen
11.30 Skifliegen: Weltcup. Herren (HS
235), 2. Tag. Aus Oberstdorf (D) 12.30
Radsport: Alula Tour. 1. Etappe der Herren
14.30 Snooker: German Masters. 1.
Runde 15.00 Snooker: German Masters.
1. Runde. Aus Berlin 18.00 Handball:
WM. Viertelfinale 19.45 Radsport: Alula
Tour. 1. Etappe der Herren 20.00 Ski alpin:
Weltcup. Riesenslalom Herren, 1. Lauf.Aus
Schladming (A) 20.30 Ski alpin: Weltcup.
Riesenslalom Herren, 2. Lauf 21.45
Snooker: German Masters. 1. Runde. Aus
Berlin 23.00 Ski alpin: Weltcup. Riesen-
slalom Herren, 2. Lauf

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller. U.a.: Mauro bei Petra, Kim und
Ben / Solange mein Mann nicht entrüm-
pelt, ziehen wir nicht zusammen! – Teil
2 12.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock. Doku-Soap. Hochzeitsglocken
14.55 Hartz Rot Gold. Reportagereihe.
Hoffnungen / Ungewissheiten 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap. Abwarten / Erfah-
rungen 19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Doku-Soap. Manchmal ist halt einfach
scheiße! 20.15 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock (4) Doku-Soap. Leben-
dige Brombeeren 21.15 Hartz und herz-
lich 23.20 Armes Deutschland.

9.45 Verrückt nach Fluss 10.35 Elefant,
Tiger & Co. 10.58 aktuell 11.00 In aller
Fr. 12.30 Echte Bauern singen besser.
TV-Komödie (D 2018) 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 aktuell 18.05 Wetter für 3 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 Einfach genial
20.15 Umschau. Magazin. U.a.: Besit-
zerwechsel: Wem gehören die mittel-
deutschen Bergspitzen? 21.45 aktuell
22.10 Hitlers Zentrale des Terrors: Die
Nazis und der Massenmord. Dokumen-
tation 22.55 ^ Die Frau in Gold. Drama
(GB/USA 2015) 0.35 Umschau

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Bodensee. Eine Leiche taucht auf 9.50
Großstadtrevier. Der Preis eines Kindes
10.40 Tagess. 10.45 Meister des Alltags
11.15 Wer weiß denn sowas? Show. Zu
Gast: Ali Güngörmüs, Meta Hiltebrand
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J v Dahoam is Dahoam
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Elbe

Krimiserie. Gipfelstürmer
19.45 B J v Wissen vor acht Selt-

same Tierwesen: der Dugong
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Die Kanzlei

Anwaltsserie. Irre Zeiten
21.00 B J v In aller Freundschaft
21.45 + B J Report Mainz

Magazin. U.a.: Angst vor
Wohlstandsverlust –
Berechtigt oder unbegründet

22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger

Diskussion.Wende in der Migra-
tionspolitik und Verhältnis zur
AfD / Über das Trump-Comeback
und sein Leben auf der Bühne

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J Die Kanzlei

Anwaltsserie. Irre Zeiten
1.00 B J In aller Freundschaft

Arztserie. Dankbarkeit
1.45 B Tagesschau
1.50 B J Maischberger Diskussion
3.05 B J v Verfolgt – Die

sieben Leben des Dany
Dattel Dokufilm (D 2025)

4.35 B J Brisant Magazin

0.35 B J v Wenn die Stille
einkehrt Dramaserie. Der
Verfassungsschutz folgt einer
heißen Spur in der Aufklärung
des Terroranschlags. Jamal
flieht Hals über Kopf.

2.25 J v Utta Danella:
Lisa schwimmt sich frei
TV-Liebesmelodram (D 2015)

3.55 B J Tobis Städtetrip
4.25 B J #heimatliebe

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
9° 8° 6° 6°

5° 4° 3° 3°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Süd

14
km/h

Grünstadt

Hamburg

7°

6°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.03
17.16

07.58
15.41

0-Grad Grenze:
1000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

29.01. 05.02. 12.02. 20.02.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Niedriger Blutdruck Schlafstörungen

Karlsruhe 472 (-5) cm

Aachen bedeckt 7°

Erfurt bedeckt 8°

Helgoland wolkig 7°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

bewölkt wolkig

9°

22° 18°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Worms 171 (-3) cm

Berlin bedeckt 8°

Frankfurt bedeckt 9°

Karlsruhe bedeckt 9°

München

Chicago Paris

Schneeregen

heiter Regenschauer

7°

5° 10°

Rheumaschmerzen Migräne

Mainz 294 (-3) cm

Bremen bewölkt 9°

Freiburg bedeckt 8°

Konstanz Regen 5°

Nürnberg

Djerba Prag

Regen

heiter Regen

7°

23° 8°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

sonnig heiter

7°

31° 13°

Kreislaufbeschwerden Phantomschmerzen

Bingen 207 (+4) cm

Dortmund bewölkt 9°

Görlitz Regen 8°

Köln

Antalya New York
Moskau

bedeckt

wolkig wolkig
bewölkt

9°

18° 4°
5°

Oberstdorf

Dublin Rom

Schneefall

Regen Regenschauer

3°

8° 15°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bedeckt

wolkig wolkig

9°

20° 19°

Konzentration Unwohlsein

Kaub 225 (+8) cm

Dresden Regen 8°

Hamburg bewölkt 8°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

heiter heiter

8°

17° 16°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

heiter bewölkt

5°

18° 4°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

heiter Regenschauer

wolkig bewölkt
4°

16° 15°

10° 15°

Frankfurt 177 (+10) cm

Düsseldorf bewölkt 8°

Hannover bedeckt 10°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

wolkig sonnig

9°

13° 1°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bedeckt

sonnig wolkig

7°

14° 38°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneefall

Regenschauer bewölkt

Regen Regen
-6°

10° 10°

10° 7°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

9°

9°

8°

9°

9°

10°

Max.

6°

7°

5°

6°

6°

6°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Hände aus den Jackentaschen! Fünf Tipps fürs Gehen auf Glatteis
Spiegelglatte Fußwege:Wie kommt man nun sicher von A nach B?Wer sich einen Pinguin als Vorbild nimmt und die Hände nicht in den Jackentaschen vergräbt, macht einiges richtig

Jetzt bloß nicht ausrutschen!
Wer sich Schritt für Schritt
über Glatteis tastet, hat allein
diesen Gedanken im Kopf.
Aus gutem Grund, denn das
Risiko für schwere Stürze ist
groß.
Zu den typischen Folgen sol-

cher Glatteis-Unfälle zählen
unter anderem Brüche des
Handgelenks, Sprunggelenks
oder des Oberschenkelhalses,
wie Prof. Ulrich Stöckle er-
klärt. Er ist stellvertretender
Präsident der Deutschen Ge-
sellschaft für Orthopädie und
Unfallchirurgie (DGOU). Im-
merhin: Es gibt ein paar
Tricks, mit denen wir bei
Glatteis zu Fuß sicherer unter-
wegs sind.
Tipp 1: Hände aus den Ja-

ckentaschen!
Ungebremst mit dem Kopf

auf den Boden? Das ist mit das
Schlimmste, was bei einem
Sturz passieren kann. Denn:
„Wenn ich durch den Sturz
auf den Kopf ein Schädel-
Hirn-Trauma erleide, kann das
auch lebensgefährlich sein,
wenn es zu inneren Blutungen

kommt“, warnt Ulrich Stöckle.
Besonders hoch ist das Risiko
für ältere Menschen, die häu-
fig aufgrund von Herzerkran-
kungen Blutverdünner ein-
nehmen.
Ein einfacher Trick, um das

Risiko zu senken: die Hände
nicht in den kuscheligen Ja-
ckentaschen vergraben. Auch
wenn die an frostigen Tagen
einladend sind. Haben wir
nämlich die Hände frei, kön-
nen wir uns im Falle eines
Sturzes darauf abfangen, ein
Teil der sogenannten Sturz-
energie wird also auf diesem
Wege abgeleitet. „Und ein
Handgelenksbruch ist immer
noch leichter zu behandeln als
ein Schädel-Hirn-Trauma“, so
Stöckle.
Übrigens: Wer stürzt, sollte

versuchen, den Körper be-
wusst zu entspannen, rät die
DGOU. So verteilt sich die
Sturzenergie insgesamt auf
eine größere Fläche - auch das
schützt empfindliche Bereiche
wie den Kopf.
Tipp 2: Den Pinguin als

Vorbild nehmen
Warum nicht lernen von je-

mandem, der routiniert auf

glatten Untergründen unter-
wegs ist - dem Pinguin? Von
ihm kann man sich der DGOU
zufolge seinen Gang abgu-
cken. Heißt konkret: Haben
wir Glatteis unter unseren Fü-
ßen, richten wir den Körper-

schwerpunkt am besten über
dem vorderen, also dem auf-
tretenden Bein aus.
Das gibt Stabilität und hat

noch einen weiteren Vorteil:
Wenn wir ausrutschen und
stürzen, fallen wir eher nach

vorn - optimal, um sich mit
den Händen abzufangen oder
seitlich abzurollen.
Ansonsten wichtig: langsam

gehen und sich mit kleinen
Schritten auf ganzer Sohle
über den Boden schieben -

ganz wie das tierische Vorbild.
Und natürlich: immer prüfen,
wo man zusätzlich Halt finden
kann, „beim Treppensteigen
also unbedingt das Geländer
benutzen“, rät Ulrich Stöckle.
Tipp 3: Schuhwerk wählen,

das Halt gibt
„Es sollten keine Ledersoh-

len sein, sondern Sohlen mit
Profil, etwa aus Gummi - die
geben zumindest etwas Halt“,
so Mediziner Stöckle. Wer im
Job elegante Schuhe tragen
muss, packt sie am besten ein
und schlüpft erst hinein, wenn
er oder sie sicher am Arbeits-
ort angekommen ist. Übrigens
gibt es sogenannte Schuh-
Spikes, mit denen auch nor-
males Schuhwerk wintertaug-
lich wird, empfiehlt die
DGOU.
Tipp 4: Hilfsmittel nachrüs-

ten
Unterwegs mit Krücke oder

Gehstock? Auch die rutschen
auf glattem Untergrund gerne
weg. Abhilfe schaffen soge-
nannte Eis-Pickel, die sich am
Ende des Hilfsmittels befesti-
gen lassen und für mehr Sta-
bilität sorgen, so die DGOU.
Wenn man sie - etwa drinnen

- nicht mehr braucht, kann
man sie oft einfach hochklap-
pen.
„Gerade im Alter sollte man

sich aber überlegen: Muss ich
jetzt überhaupt rausgehen
oder kann ich abwarten, bis
die Gehwege gestreut, der
Schnee geräumt und alles et-
was sicherer ist?“, sagt Ulrich
Stöckle.
Tipp 5: Erste-Hilfe-Regeln

bei Stürzen kennen
Gestürzt - und nun? „Meist

merkt man selbst schnell,
wenn etwas gebrochen ist“,
sagt Stöckle. Zum Beispiel,
wenn das Handgelenk in gro-
ber Fehlstellung steht und Ab-
stützen darauf undenkbar ist.
Dann sollte man den Notruf
112 wählen.
Ersthelferinnen und Ersthel-

fer vor Ort sind nun Gold
wert: Sie können helfen, in-
dem sie betroffenes Gelenk ru-
higstellen, bis die Profis ein-
treffen. So lässt sich aus
einem Stab oder Ast und
einem Tuch bzw. Verbands-
material aus einem Auto-Ver-
bandskasten eine behelfsmä-
ßige Schiene schaffen, wie Ul-
rich Stöckle erklärt.

Von Ricarda Dieckmann

TIPPS

(dpa). Wer in einer Beziehung
Gewalt erfährt, kann Anspruch
auf die alleine Nutzung der ge-
meinsamen Wohnung haben.
So sieht es das Gewaltschutz-
gesetz vor. Ob ein solcher ge-
meinsamer Haushalt auch tat-
sächlich besteht, müssen im
Zweifel Gerichte entscheiden.
Bei der Beurteilung kommt es
dann unter anderem darauf an,
ob die Beteiligten dort kochen,
waschen, Gäste empfangen
und eine gemeinsame Lebens-
planung haben. Das zeigt ein Urteil des Frankfurter Oberlandesge-
richts (Az. 6 UF 105/24), auf das die Arbeitsgemeinschaft Familien-
recht des Deutschen Anwaltvereins verweist.
In dem konkreten Fall hatte eine Frau, die von ihrem Partner Gewalt
erfahren hatte, auf die alleinige Nutzung der Wohnung geklagt - und
konnte ihren Willen in erster Instanz durchsetzen. Das Amtsgericht
Darmstadt sprach ihr das Recht auf alleinige Nutzung der gemeinsa-
men Wohnung befristet zu und setzte dem Mann eine Frist zur Räu-
mung. Dieser wehrte sich allerdings gegen den Beschluss - mit Erfolg.
Das Oberlandesgericht hob den Beschluss der Vorinstanz später auf.
Der Grund: Zum Zeitpunkt der tätlichen Übergriffe hat die Frau nach
Überzeugung des Gerichts schon gut vier Monate nicht mehr in dem
gemeinsamen Haushalt gelebt. Sie war zuvor mit zwei der vier Kin-
dern vorübergehend zur Mutter gezogen. Zwar hatte sie einen Woh-
nungsschlüssel behalten und betrat die Wohnung wiederholt, um Sa-
chen abzuholen. Dem Gericht reichte das allerdings nicht aus. Hinzu
kam, dass die Frau bereits einen neuen Partner hatte und weder die
Frau noch der Ex-Partner geplant hatten, den zuvor gemeinsam ge-
nutzten Haushalt wieder herzustellen. Foto: dpa

PARTNERSCHAFT

Gewalt in der Beziehung

(dpa). Weihnachtsstern, Weih-
nachtskaktus und Amaryllis
sind mehrjährige Pflanzen. Das
bedeutet, bei guter Pflege kön-
nen sie im nächsten Winter
wieder erblühen und im Advent
für eine weihnachtliche Stim-
mung sorgen. Sie müssen die
Pflanzen also gar nicht entsor-
gen, sobald sie verblüht sind.
Wie die Pflanzen den Sommer
gut überstehen:
Weihnachtssterne blühen in der
Regel bis Januar oder Februar -

danach beginnt ihre Ruhezeit. Am besten schneiden Sie die Pflanzen
dann stark zurück - etwa acht bis zehn Zentimeter über den Rand des
Topfes, rät die Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR).Weih-
nachtskakteen und Amaryllisgewächse wie der Ritterstern gehen hin-
gegen erst im September und Oktober in die Ruhephase. Tipp:Weih-
nachtspflanzen während der Ruhezeit am besten nur selten gießen
und nicht düngen.
Amaryllis und Weihnachtskaktus bevorzugen warme und halbschat-
tige Standorte. Als Sommerdomizil eignet sich ein windgeschütztes
Plätzchen auf dem Balkon oder der Terrasse. Der Weihnachtsstern
kann das ganze Jahr über an einem hellen und warmen Standort ver-
weilen. Im Herbst kehren die Winterblüher ins Haus zurück. Damit
Weihnachtsstern und Weihnachtskaktus in der Adventszeit blühen,
sollten sie ab dem späten Nachmittag kein Licht mehr bekommen.
Tipp: Einfach einen Karton über die Pflanzen stülpen. Foto: dpa

WEIHNACHTSPFLANZEN

Tipps zum Übersommern

Wie man Grippe erkennen kann
So schöne Pläne oder so viel auf der Liste – jetzt liegt man mit Fieber und Husten flach? So kommt man gut durch

Grippe und grippaler Infekt -
klingt wie ein- und dasselbe?
Ist es aber nicht. „Grippaler
Infekt nennen wir alles, was
Husten, Schnupfen, Halsweh,
Gliederschmerzen mit sich
bringt“, sagt Uwe Popert von
der Deutschen Gesellschaft für
Allgemeinmedizin und Fami-
lienmedizin. Also das, was
viele von uns als klassische
Erkältung bezeichnen. Für die
können übrigens verschiedene
Viren verantwortlich sein,
Rhino- oder RS-Viren zum
Beispiel. Bei einer Grippe, die
in der Medizin Influenza
heißt, ist hingegen klar: Aus-
löser sind Influenzaviren.
Während man es mit einer Er-
kältung womöglich noch eini-
germaßen durch den Alltag
schafft, mögen sich viele
kaum vom Sofa oder Bett weg-
bewegen, wenn die Grippe sie
erwischt hat.
Das bekommen gerade ziem-

lich viele Menschen zu spü-
ren: Der Beginn der jährlichen
Grippewelle deutet sich nach
Einschätzung des Robert
Koch-Instituts (RKI) an. Was
Sie nun wissen müssen.

Woran kann man erkennen,
ob man Grippe hat?

Grippe kann unterschiedli-
che Verläufe nehmen. Aber:
„Typisch für Influenza ist ein
schlagartiger Beginn - mit Fie-
ber und Gliederschmerzen. In-
nerhalb von Stunden fühlen
sich die Leute plötzlich richtig
krank“, sagt Uwe Popert. Die
Symptome einer Grippe sind
oft stärker ausgeprägt als bei
einer klassischen Erkältung:
starke Kopfschmerzen, ein fie-
ser, trockener Reizhusten und
ein ausgeprägtes Krankheits-
gefühl. Schnupfen kommt
eher selten vor. Und Ältere
entwickeln oft kein Fieber.
Verläuft die Infektion ohne

Komplikationen, bessern sich
die Beschwerden meist nach
fünf bis sieben Tagen wieder.
Oft bleibt der Husten für ins-
gesamt zwei bis drei Wochen.

Wie ansteckend ist
die Grippe?

„Influenzaviren sind ziem-
lich ansteckend“, sagt Prof.
Leif Erik Sander, Vorstands-

mitglied der Deutschen Gesell-
schaft für Infektiologie.
„Wenn man direkten Kontakt
mit einer infizierten Person
hat, ist das Risiko, sich auch
zu infizieren, schon hoch.“
Zumindest dann, wenn kein
Impfschutz vorliegt. Wer er-
krankt ist, kann bereits anste-
ckend sein, bevor der Hals
kratzt oder Arme und Beine
sich bleiern anfühlen. Im
Durchschnitt sind Erkrankte
ab Auftreten der ersten Symp-
tome vier bis fünf Tage lang
ansteckend, heißt es vom RKI.

Was tun, wenn man die
Grippe zu Hause hat?

„Im Prinzip gilt dasselbe,
was wir von Corona gut ken-
nen: Abstand halten und
Mund-Nasen-Schutz sind
Maßnahmen, die das Risiko
einer Übertragung deutlich
verringern“, sagt Infektiologe
Sander. Und auch weitere Hy-
gieneregeln, die wir aus Pan-
demiezeiten gut kennen, loh-
nen sich, wenn es jemanden
im Haushalt erwischt hat.
Zum Beispiel regelmäßiges
Stoßlüften. Das verringert die
Konzentration der anstecken-

den Tröpfchen in der Raum-
luft. Ebenfalls wichtig: in den
Ellenbogen niesen oder hus-
ten und regelmäßiges Hände-
waschen. Aber gründlich, bit-
te: 20 bis 30 Sekunden Hände-
waschen sollten es schon sein,
rät das Portal „infektions-
schutz.de“ der Bundeszentra-
le für gesundheitliche Aufklä-
rung (BZgA). Wer bereits am
kränkeln ist, sollte sich klar-
machen: Jetzt ist nicht der
beste Zeitpunkt, um die gute
Freundin zu besuchen, die ge-
rade schwanger ist. Oder den
Großvater, der mitten in der
Chemotherapie steckt. Denn
beide haben ein erhöhtes Risi-
ko für einen schweren Verlauf.
Und auch allen anderen
möchte man seine Viren wo-
möglich ersparen.

Wie kommt man wieder auf
die Beine?

Wer nun Vitamin-C-Tablet-
ten einwirft, in der Hoffnung,
den Infekt auszubremsen oder
zu verkürzen, den muss Uwe
Popert enttäuschen. „Für Tab-
letten mit Vitamin C haben
wir keine guten Belege einer
Wirksamkeit.“ Was dem Kör-

per aber jetzt guttut: eine aus-
gewogene Ernährung mit viel
Obst und Gemüse.
Wichtigste Verhaltensregel

ist aber, den Körper zu scho-
nen - also ausgiebig zu ruhen
und zu schlafen und auf Sport
zu verzichten. Der Grund:
„Solche akuten Viruserkran-
kungen können auch das
Herz-Kreislauf-System schädi-
gen und etwa zu Herzmuskel-
entzündungen führen“, er-
klärt Leif Erik Sander, Direktor
der Infektiologie der Berliner
Charité.

Das Thermometer zeigt über
39 Grad an – und nun?

„Da kann man durchaus Fie-
bersenker wie zum Beispiel
Paracetamol oder Ibuprofen
einnehmen“, sagt Leif Erik
Sander. „Man muss hohes Fie-
ber nicht aushalten, weil das
wiederum sehr schwächt.
Außerdem schwitzt man dann
sehr stark und kann dehydrie-
ren.“ Wer allerdings noch
Antibiotika in der Hausapo-
theke hat, sollte nicht auf Idee
kommen, sie einzunehmen.
Sie sind gegen Viren wir-
kungslos, warnt das Portal

„infektionsschutz.de“. Und
ohnehin gilt: Antibiotika nie
ohne ärztliche Verordnung.
Auch wenn man sich sehr

schlapp fühlt: Ein paar Schrit-
te in der Wohnung oder im
Haus zu gehen, ist jetzt durch-
aus sinnvoll. „Wenn man nur
still im Bett liegt und sich
nicht bewegt, ist das nicht un-
bedingt gut“, sagt Leif Erik
Sander. Das lässt das Risiko
für Thrombosen steigen. Ein
bisschen Bewegung und viel
zu trinken wirkt dem ent-
gegen.

Wer hat ein erhöhtes Risiko
für einen schweren Verlauf?

Ältere, Schwangere und
Menschen mit einer chroni-
schen Grunderkrankung wie
etwa Diabetes kann die Grip-
pe hart treffen. Verläuft sie mit
Komplikationen, kann das im
schlimmsten Fall lebensbe-
drohlich werden. Daher emp-
fiehlt die Ständige Impfkom-
mission (Stiko) bestimmten
Gruppen auch den Piks gegen
die Influenza, am besten im
Zeitraum von Oktober bis Mit-
te Dezember.
Übrigens: Es gibt Selbsttests,

mit denen man sich - so wie
wir es von Corona kennen -
auch auf eine Grippeinfektion
hin testen kann. Gerade für
Risikogruppen können sie
Sander zufolge sinnvoll sein,
um früh zu wissen, dass eine
Influenza vorliegt.

Was sindWarnzeichen für
Komplikationen?

Popert rät, eine ärztliche Ein-
schätzung einholen, „immer
dann, wenn man schwer be-
unruhigt ist - was aber natür-
lich sehr subjektiv ist.“
Man hatte das Gefühl, be-

reits auf dem Weg der Besse-
rung zu sein - und dann
schlägt der Infekt mit voller
Wucht zurück? Dann ist es
sinnvoll, ärztliche Hilfe aufzu-
suchen, so Leif Erik Sander.
Auch hohes Fieber, Husten
mit eitrigem Auswurf oder
Kurzatmigkeit sind Beschwer-
den, die man besser abklären
lässt. All das kann darauf hin-
deuten, dass sich eine Infek-
tion mit Bakterien auf die
Grippeerkrankung gesetzt hat,
oft in Form einer Lungenent-
zündung.

Von Ricarda Dieckmann

Eine Grippe wird durch Influenzaviren ausgelöst und kann Betroffene regelrecht lahmlegen. Foto: dpa

Glatteis erhöht das Sturzrisiko erheblich. Doch mit ein paar Tricks kommt man sicher an. Foto: dpa
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Vorsichtiges Aufatmen in Nahost
Die Waffenruhe im Libanon ist aber fragil / Palästinenser kehren in den nördlichen Gazastreifen zurück

GAZA / BEIRUT (dpa). Die fragi-
le Waffenruhe im Libanon zwi-
schen der israelischen Armee
und der Hisbollah-Miliz wird
um gut drei Wochen verlän-
gert. Die Waffen sollen bis 18.
Februar schweigen, gab die US-
Regierung bekannt. Israel einig-
te sich zudem mit der islamis-
tischen Hamas im Gazastreifen
nach Vermittlung durch Katar
auf die Freilassung einer israe-
lisch-deutschen Geisel. Im
Gegenzug erlaubte Israel am
Montag die Rückkehr vertriebe-
ner palästinensischer Zivilisten
aus dem Süden in ihre Heimat-
orte im Norden des verwüste-
ten Küstengebiets. Tausende
machten sich auf einer ausge-
wiesenen Route von der Süd-
seite des vom israelischen Mi-
litär angelegten Netzarim-Kor-
ridors zu Fuß auf den Weg in
den Norden des Gazastreifens.
Im Rahmen eines Abkom-

mens zwischen Israel und der
Hamas war ursprünglich ge-
plant, dass die Vertriebenen
eine Woche nach Beginn der
Waffenruhe zurückkehren dür-
fen. Da die Hamas jedoch am
Samstag nicht wie vereinbart
eine israelisch-deutsche Zivilis-

tin freigelassen hatte, blockier-
te Israels Armee die Rückkehr
zunächst. Die Waffenruhe-Ver-
einbarung sieht vor, dass zuerst
Zivilisten freikommen sollten.
Stattdessen ließ die Hamas vier
Soldatinnen im Austausch
gegen 200 palästinensische
Häftlinge frei. Die Hamas wer-
de die israelisch-deutsche Gei-
sel sowie zwei weitere Entführ-
te nun bis Freitag übergeben,
gab ein Sprecher des katari-
schen Außenministeriums be-

kannt. Die Frau soll noch am
Leben sein. Nach Angaben der
Hamas sind acht von 33 Gei-
seln, die in der ersten Phase der
Waffenruhe-Vereinbarung mit
Israel übergeben werden sol-
len, bereits tot.
Die Ende November verein-

barte Feuerpause zwischen Is-
raels Armee und der libanesi-
schen Hisbollah sah ursprüng-
lich den Abzug der israelischen
Truppen aus dem Südlibanon
binnen 60 Tagen vor. Die His-

bollah soll sich hinter den Lita-
ni-Fluss, etwa 30 Kilometer
nördlich der Landesgrenze, zu-
rückziehen. Libanons Armee
soll eine Rückkehr der Miliz
verhindern. Da die Armee aber
nicht schnell genug nachrück-
te, hatte Israel erklärt, vorerst
weiter Truppen in Teilen Südli-
banons zu belassen. Libanons
Streitkräfte hingegen erklären,
erst müsse Israels Armee abrü-
cken.
Bewohner hatten trotzdem

versucht, in ihre Wohnorte im
Süden zurückzukehren. Laut
dem libanesischen Gesund-
heitsministerium wurden da-
raufhin mindestens 22 Men-
schen durch israelischen Be-
schuss getötet, darunter ein
Soldat. Weitere 124 seien ver-
letzt worden, darunter auch
neun Minderjährige und ein
Sanitäter. Die UN-Friedensmis-
sion im Libanon warnte, weite-
re Gewalt werde die instabile
Sicherheitslage untergraben.
Auch die Lage im Gazastreifen
bleibt trotz der Waffenruhe fra-
gil.
Terroristen der Hamas und

andere Islamisten hatten bei
ihrem Überfall auf Israel, bei

dem rund 1.200 Menschen ge-
tötet wurden, mehr als 250 Is-
raelis in den Gazastreifen ver-
schleppt. Der Überfall war der
Auslöser des Krieges in dem
abgeriegelten Küstengebiet, wo
seither laut der von der Hamas
kontrollierten Gesundheitsbe-
hörde mehr als 47.100 Men-
schen getötet wurden. Die An-
gaben unterscheiden nicht zwi-
schen Zivilisten und Kämpfern.

Kritik an Trumps Vorschlag
einer Umsiedlung

Der Gazastreifen ist nach den
monatelangen israelischen At-
tacken verwüstet. US-Präsident
Donald Trump hatte zuletzt die
Idee einer Umsiedlung von Be-
wohnern in andere arabische
Länder geäußert und stieß da-
mit auf entschiedene Ableh-
nung. Nur rechtsextreme Poli-
tiker in Israel wie Finanzminis-
ter Bezalel Smotrich begrüßten
Trumps Idee. Palästinenserprä-
sident Mahmud Abbas warnte
vor einer „eklatanten Verlet-
zung der roten Linien“: „Unser
Volk wird unerschütterlich blei-
ben und seine Heimat nicht
verlassen.“

Schüler erkennen
Fake News selten
BERLIN (dpa). Informationen

im Netz zu suchen und zu fin-
den, ist für die meisten Ju-
gendlichen kein Problem. Wie
gut die gefundenen Informa-
tionen sind, diese Einschät-
zung trauen sich viele aber
nicht zu. Das zeigt eine im
Rahmen der jüngsten Pisa-Stu-
die durchgeführte Befragung
unter 15- und 16-Jährigen.
Demnach gaben 69 Prozent
an, sie schafften es leicht, re-
levante Informationen online
zu suchen. Nur 47 Prozent se-
hen sich aber in der Lage, die
Qualität der gefundenen Infor-
mationen zu beurteilen. 63
Prozent vertrauen dem, was
sie online lesen, nicht. Aber:
Mehr als ein Drittel überprüfe
Informationen nicht auf Rich-
tigkeit, bevor sie in sozialen
Netzwerken geteilt werden.

Forderung nach
mehr Tempo 30
GOSLAR (dpa). Standardmä-

ßig Tempo 30 innerorts fordert
die Gewerkschaft der Polizei
(GdP) zum besseren Schutz
von Fußgängern. Seit Jahren
verharren Unfälle mit Fußgän-
gern auf einem gleichbleiben-
den Niveau, wie Zahlen zei-
gen. Bei Tempo 30 sinke die
Gefahr schwerer Verletzungen
bei Unfällen deutlich, sagt der
stellvertretende GdP-Bundes-
vorsitzende Michael Mertens.
Wo Fußwege ausreichend ab-
gesichert seien, könne aber
auch in Zukunft mit 50 Stun-
denkilometern oder schneller
gefahren werden. Er fordert zu-
dem höhere Bußgelder. Gene-
rell brauche es ein Umdenken
bei der Verkehrsplanung: Es
müsse zuerst an Fußgänger ge-
dacht werden. Parkplätze hin-
gegen sollten erst dann eine
Rolle spielen, wenn noch Platz
übrig sei, sagt Verkehrsplanerin
Katalin Saary von der Vereini-
gung für Stadt-, Regional- und
Landesplanung. Viele Unfälle
würden zudem wegen falsch
geparkter Autos entstehen. Von
Mittwoch an sprechen Fachleu-
te beim Verkehrsgerichtstag in
Goslar über das Thema.

Libanesische Soldaten organisieren die Rückkehr der Menschen
in das Grenzdorf Mais al-Dschabal. Foto: dpa

Sozialverbände schlagen Alarm
Mehr als ein Fünftel der Deutschen ist arm oder von Armut gefährdet / Reformen gefordert

BERLIN (dpa). Knapp einen
Monat vor der Bundestags-
wahl fordert die Nationale Ar-
mutskonferenz umfassende
Reformen bei den sozialen Si-
cherungssystemen. Armutsbe-
kämpfung müsse ein „konkre-
tes und sicher finanziertes so-
zialstaatliches Ziel“ sein,
heißt es in dem Bericht, den
die Verbände der Wohlfahrts-
pflege gemeinsam vorstellten.
Der Zugang zu sozialen Leis-
tungen müsse nicht nur ver-
einfacht, sondern auch ent-
stigmatisiert werden. Mehr als
ein Drittel der Betroffenen

nimmt Leistungen gar nicht in
Anspruch – teils aus Unwis-
sen, teils aus Scham.
2022 waren in Deutschland

17,7 Millionen Menschen und
damit mehr als ein Fünftel von
Armut oder sozialer Ausgren-
zung bedroht. Alleinlebende,
Alleinerziehende und Fami-
lien mit drei oder mehr Kin-
dern seien besonders häufig
betroffen, hieß es. Frauen sei-
en nach wie vor stärker ge-
fährdet als Männer – vor allem
von Altersarmut. Als armuts-
gefährdet gilt, wer weniger als
60 Prozent des mittleren Ein-

kommens zur Verfügung hat.
2022 lag dieser Schwellenwert
für eine alleinlebende Person
bei einem Jahreseinkommen
von unter 15.765 Euro.
Die Gesundheitsvorsorge

orientiere sich zu sehr an den
Bedürfnissen der Mittel-
schicht, heißt es im Bericht
der Armutskonferenz. Da-
gegen könnten niedrigschwel-
lige Angebote in sozialen
Brennpunkten, in Wohnquar-
tieren, aber auch im Jobcenter
helfen. Um medizinische Ver-
sorgung zugänglicher zu ma-
chen, empfehlen die Verbände

Informationen in leichter
Sprache und einen bundes-
weiten Dolmetscherdienst. In
Schulen könne das Thema Ge-
sundheit ausgebaut werden.
Kinder aus armen Familien

hätten es in der Schule und
beim Berufseinstieg besonders
schwer. Die Armutskonferenz
wirbt deshalb für eine Kinder-
grundsicherung. „Sehr hilf-
reich für die Betroffenen wäre,
alle Leistungen, auf die bisher
Anspruch besteht, aus einer
Hand als eine durchgehende
Leistung zu gewährleisten“,
teilten die Verbände mit.

Zwei Besucher einer Tafel gehen mit gespendeten Lebensmitteln
nach Hause. Foto: dpa

Vertriebene Palästinens erkehren
am Montag in dennördlichen

Gazastreifen zurück.
Foto: dpa
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1900: Deutscher
Fußball-Bund in Leipzig
gegründet

Am 28. Januar 1900 wird in
Leipzig der Deutsche Fußball-
Bund gegründet. Die Dach-
organisation soll den Sport
vereinheitlichen und Spiele
zwischen allen Mannschaf-
ten ermöglichen. Sie fasst die
bisher bestehenden lokalen
und regionalen Verbände zu-
sammen. 86 Vereine gehören
zu den Gründungsmitglie-
dern. Erster Präsident wird
Ferdinand Hueppe vom DFC
Prag. Ab 1903 richtet der Fuß-
ball-Bund nationale Meister-
schaften aus, erster Deutscher
Meister wird der VfB Leipzig.

1922: Kriegsverbrecher
in Naumburg wird befreit

Am 28. Januar 1922 be-
freien Aktivisten der rechten
Terror-Organisation „Consul“
den Kriegsverbrecher Ludwig
Dithmar aus dem Gefängnis
in Naumburg. Dithmar war
bei den „Leipziger Prozessen“
1921 zu vier JahrenGefängnis
verurteilt worden. Als Offizier
im 1. Weltkrieg hatte er den
Befehl zur Versenkung des
Lazarett-Schiffes „Llandovery
Castle“ weitergegeben. Ob-
wohl das Schiff als Lazarett
gekennzeichnet war, wurde
es mit Torpedos beschossen.
Danach wurden die Überle-
benden vorsätzlich ermordet.
„Organisation Consul“ geht
aus den nationalistischen
Freikorps hervor und ist auch
für politische Morde wie dem
an Reichsaußenminister Wal-
ther Rathenauverantwortlich.

1972: „Radikalenerlass“
in der BRD

Am 28. Januar 1972 er-
geht in der Bundesrepublik
Deutschland der „Radika-
lenerlass“. Er soll die Verfas-
sungstreue von Bewerbern
für den Öffentlichen Dienst
garantieren. Mit einem Fra-
gebogen wird der politische
Hintergrund von Lehrern,
Post- und Eisenbahnbediens-
teten ermittelt. Der Erlass
kommt für Viele einem Be-
rufsverbot gleich. Verdächtige
werden zum Teil jahrelang
vom Verfassungsschutz be-
obachtet. Zwischen 1972 und
1985 werden deshalb 1.250
Bewerber nicht in den Staats-
dienst aufgenommen.

1992: Nachtarbeitsverbot
für Frauen wird
aufgehoben

Am 28. Januar 1992 wird
das Nachtarbeitsverbot für
Frauen aufgehoben. Das 1892
eingeführte Verbot galt weni-
ger der Sorge um die Gesund-
heit der Frauen. Vielmehr
befürchteten Männer wie
der preußische Regierungsrat
Theodor Lohmann sittlichen
Verfall, wenn junge Frauen
nachts allein neben Männern
in den Fabrikhallen arbeite-
ten. Während des Zweiten
Weltkriegeswurde dasGesetz
schon einmal aufgehoben –
zu groß war der Bedarf an
Arbeiterinnen in der Kriegs-
wirtschaft – danach in der
Bundesrepublik aber wieder
eingeführt.

BLICK ZURÜCK
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Empörung und Lob für Merz-Vorstoß
Nach den Morden von Aschaffenburg stoßen die Anträge der Union zu Gesetzesverschärfungen auf geteiltes Echo

BERLIN. Trotz aller Kritik
treibt Unions-Kanzlerkandidat
Friedrich Merz (CDU) seine
Pläne für eine Verschärfung
der Migrationspolitik voran.
Neben zwei Anträgen will er
am Mittwoch auch einen Ge-
setzesentwurf in den Bundes-
tag einbringen, der umfassen-
de Zurückweisungen an den
deutschen Landesgrenzen er-
möglichen soll. Am Freitag
könnte dann womöglich
schon abgestimmt werden.
Aus den anderen Fraktionen
stieß sein Vorhaben teils auf
scharfe Kritik – und bei AfD
und FDP auf Zustimmung. So
kündigte die SPD etwa an,
eigene Vorschläge in der Mig-
rationspolitik in den Bundes-
tag einbringen zu wollen.
Weniger als einen Monat vor

der Bundestagswahl ist damit
die Migrationspolitik zum
zentralen Thema im Wahl-
kampf geworden. Am Mitt-
woch will Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) im Bundestag
eine Regierungserklärung ab-
geben – „zu aktuellen innen-
politischen Themen“, wie es
vom Bundestag hieß. Merz be-
kräftigte indes erneut, dass er
auch eine Mehrheit mittels
Stimmen der AfD in Kauf neh-
men würde: „Was in der Sa-
che richtig ist, wird nicht
falsch dadurch, dass die Fal-
schen zustimmen.“

SPD-Generalsekretär Matthi-
as Miersch warnte die Union
vor diesem Schritt: „Was
Friedrich Merz und die CDU
vorhaben, ist ein beispielloser
Tabubruch in der Nachkriegs-
geschichte der Bundesrepub-
lik Deutschland.“ In einem
SPD-Vorstandsbeschluss wird
die Umsetzung des von
CDU/CSU blockierten Sicher-
heitspakets sowie des Bundes-
polizeigesetzes gefordert. Da-
bei geht es unter anderem um

eine bessere Ausstattung der
Sicherheitsbehörden. Zudem
werden die Beschleunigung
von Asylverfahren sowie der
Abschluss von Migrationsab-
kommen mit wesentlichen
Herkunftsländern genannt.
Auch will die SPD erreichen,
dass die Gefahren durch Men-
schen mit psychischen Erkran-
kungen besser erkannt und er-
fasst werden.
Grünen-Co-Chef Felix Banas-

zak warf Merz eine „Friss oder
stirb“-Taktik vor. Wenn es
Merz’ Kalkül gewesen sei,
„SPD und Grüne zu einer Zu-
stimmung zu einem Paket zu
erpressen, das mit Europa-
recht und der Verfassung nicht
konform ist“, sei das zynisch.
Die FDP dagegen signalisier-

te Zustimmung zum Unions-
Vorhaben – ungeachtet mögli-
cher AfD-Stimmen. Generalse-
kretär Marco Buschmann
warnte demokratische Partei-
en davor, sich von der AfD
einen „Maulkorb“ aufzwingen
zu lassen. Demokraten dürf-
ten sich „nicht von der AfD
diktieren lassen, wie sie sich
verhalten“. Der Unions-Vor-

schlag gehe „generell in die
richtige Richtung“ und sei
„unterstützenswert“.
Die AfD selbst stört sich an

der expliziten Kritik an ihr in
dem Fünf-Punkte-Papier der
Union. Darin heißt es näm-
lich, die AfD nutze Probleme,
Sorgen und Ängste der Men-
schen, „um Fremdenfeindlich-
keit zu schüren und Ver-
schwörungstheorien in Um-
lauf zu bringen“. Die Partei sei
damit „kein Partner, sondern
unser politischer Gegner“.

Die AfD hatte, bevor die An-
tragsentwürfe aus der Union
bekannt wurden, ihre Zustim-

mung signalisiert. Am Wo-
chenende legte Parteichefin
Alice Weidel allerdings in
einem Video auf der Plattform
X nach. Zwar bekräftigte sie
zunächst: „Wenn die Union
vernünftige und ernst gemein-
te Gesetzesentwürfe dafür
vorlegt, wird die AfD-Fraktion
ihre Zustimmung nicht ver-
weigern.“ Dann fügte Weidel
aber einschränkend hinzu, sie
hoffe nicht, dass ein im Inter-
net kursierender Entschlie-
ßungsantrag der Union das
letzte Wort von Friedrich Merz
sei.
Die AfD-Vorsitzende warf

der Union vor, die Begrün-
dung ihres Antrags dazu zu
missbrauchen, „sich an der
AfD abzuarbeiten“. Ein unver-
bindlicher Entschließungsan-
trag, wie er vorliege, sei noch
keine Migrationswende. „Da-
für sind konkrete und binden-
de Gesetze notwendig.“ Am
Montagmittag schrieb sie im
Kurzmitteilungsdienst X:
„Migrationswende oder
‚Brandmauer‘? Friedrich Merz
landet wieder als Bettvorleger
von SPD, Grünen und Merkel-

Jüngern in den eigenen Rei-
hen. Die Bürger wollen keine
taktischen Spielchen, sie wol-
len die Migrationswende.“
Der Erste Parlamentarische

Geschäftsführer der AfD-Frak-
tion, Bernd Baumann, hat der-
weilangekündigt, dass die AfD
selbst einen Antrag vorlegen
will – „ohne diese vergiftete
Verleumdung der AfD“. Den-
noch ließ er offen, ob die AfD
den Merz-Anträgen zustimmt.
„Das wird die Fraktion jetzt
noch überlegen.“ Ein klares
Bild wird sich damit wohl erst
am Dienstag bei der Fraktions-
sitzung ergeben.
Das BSW hatte ebenfalls be-

reits Zustimmung signalisiert.
Ob es dabei bleibt, wird sich
an diesem Dienstag bei der
Gruppen-Sitzung herausstel-
len. An diesem Dienstag zur-
ren die Fraktionsmanager die
Tagesordnung für die Sit-
zungstage des Bundestags
fest. Bislang war noch im
Fluss, wann welche Anträge
und Gesetzentwürfe einge-
bracht werden und inwiefern
noch in dieser Woche Abstim-
mungen stattfinden.

Von Jan Drebes

„Was in der Sache richtig ist, wird nicht falsch dadurch, dass die Falschen zustimmen“, sagt Friedrich Merz. Foto: dpa

Erneuter Zwischenfall in der Ostsee
Schweden nimmt Ermittlungen wegen möglicher Sabotage an einem Unterseekabel auf und setzt ein Schiff fest

BERLIN / STOCKHOLM. Neue
Kabelschäden und erneute Sa-
botage-Ermittlungen: Ein wei-
teres Schiff ist in der Ostsee in
den Verdacht geraten, ein
Unterseekabel mit seinem
Anker beschädigt zu haben.
Die schwedischen Behörden
beschlagnahmten den Frach-
ter und nahmen Ermittlungen
wegen mutmaßlicher schwe-
rer Sabotage auf. Die Küsten-
wache ging für Untersuchun-
gen an Bord des Schiffes, wäh-
rend die Schiffseigentümer in
Bulgarien den Vorwurf be-
wusster Sabotage zurückwie-
sen.

Russische Schattenflotte
unter Verdacht

In den vergangenen Mona-
ten ist es mehrmals zu Be-
schädigungen an Stromleitun-
gen und Kommunikationska-
beln in der Ostsee gekommen,
darunter gleich zweimal an
einem Glasfaserkabel zwi-
schen Helsinki und Rostock.
Die Ursache dahinter ist bis-
lang unklar, doch Behörden-
vertreter verschiedener Ost-
see-Länder gehen dem Ver-

dacht nach, dass Schiffe die
Kabel am Meeresgrund – mög-
licherweise absichtlich – mit
ihren Ankern gekappt haben.
Der Verdacht besteht, dass

Russland zumindest im Fall
von Kabelschäden im Dezem-
ber mit seiner sogenannten
Schattenflotte dahintersteckt.
Damit sind Tanker und ande-
re Frachtschiffe mit undurch-

sichtigen Eigentümerstruktu-
ren gemeint, die der Kreml be-
nutzt, um Sanktionen infolge
seines Angriffskriegs gegen
die Ukraine etwa beim Öl-
transport zu umgehen.
Um Kabel und weitere kriti-

sche Infrastruktur in dem
Meer besser zu überwachen,
hatte die Nato jüngst die Ope-
ration „Baltic Sentry“

(deutsch: Ostsee-Wachposten)
gestartet. Dabei sollen Schiffe,
Patrouillenflüge, U-Boote, Sa-
telliten und auch Überwa-
chungsdrohnen zum Einsatz
kommen. Auch Deutschland
beteiligt sich daran. Nach An-
gaben eines Regierungsspre-
chers ist die Bundesrepublik
in die Aufklärung des jüngsten
Vorfalls eingebunden.

Zudem hat die EU gegen
Dutzende verdächtige Schiffe
Sanktionen erlassen. Doch der
tatsächliche Umfang der russi-
schen Schattenflotte dürfte die
sanktionierten Schiffe um ein
Vielfaches übersteigen. Aus
Regierungskreisen hieß es,
dass man sich für Verschär-
fungen und Ausweitungen der
Sanktionen einsetze. Allein elf
der 52 im Dezember 2024 be-
schlossenen Listungen von
Schiffen entstammen dem-
nach deutschen Vorschlägen.
Insgesamt hat die EU bereits
79 Schiffe mit Sanktionen be-
legt. Dabei handelt es sich bei-
spielsweise um Zugangs- und
Dienstleistungsverbote für
diese Schiffe in europäischen
Häfen.
Doch die Sanktionsprozesse

sind aufwendig, denn für neue
Verbote und Einschränkungen
muss auf EU-Ebene Einstim-
migkeit bestehen. Um gegen
die Schattenflotte vorzugehen,
will man seitens der Bundes-
regierung daher auch an die
Staaten herantreten, unter de-
ren Flagge viele der russi-
schen Schattentanker fahren.
Wie wirksam diese Bemühun-
gen tatsächlich sind, bleibt je-
doch abzuwarten.

Von Jan Drebes

Auch dem Öltanker „Eagle S“ wird vorgeworfen, im Dezember ein Unterseekabel beschädigt zu ha-
ben. Das Schiff gilt als Teil der russischen Schattenflotte. Archivfoto: dpa
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Mit seinem Migra-
tionsvorstoß ohne
Raum für Kompro-

misse reißt Friedrich Merz
die so oft zitierte „Brand-
mauer“ der Union als Ab-
grenzung zur AfD ein. Dabei
wäre in diesen Zeiten, in
denen extrem rechte Kräfte
in Europa auf dem Vor-
marsch sind, eigentlich eine
klare Abgrenzung zum
Schutz der Demokratie von-
nöten. Dem ist auch die CDU
als christlich-konservative
Partei verpflichtet. Ja, sie
müsste sich umso klarer ab-
grenzen. Stattdessen höhlt
Merz die Brandmauer von
innen aus, indem er in Kauf
nimmt, dass sein Antrag für
eine „Migrationswende“ wo-
möglich nur mit Stimmen
der AfD eine Mehrheit im
Bundestag findet.

Soll das etwa keine Zusam-
menarbeit sein? Selbst wenn
man sich über die Auslegung
des Begriffs der Brandmauer
streiten mag: Im Kern geht
es dabei doch darum, eine
Barriere gegen die Verbrei-
tung extremistischen Gedan-
kenguts aufzubauen. Mit
dem Antrag und mit der Ko-
ketterie gegenüber rechts
führt Merz das ad absurdum.
Noch im November hat Merz
klar gesagt, er schließe die
Zusammenarbeit mit der
AfD aus. Seine Absage an
sie ist nun unglaubwürdig.
Und es ist widersprüchlich,
die Partei erst geradezu ein-
zuladen und diese dann in-
nerhalb des Antrags auszu-
grenzen. Hat da jemand
doch Angst bekommen? Auf
die Ängste der wählenden
Bevölkerung reagieren muss
Merz. Aber er darf sich dabei
nicht von der AfD treiben
lassen. Merz droht die politi-
sche Mitte zu spalten. Will
die CDU das verhindern,
sollte sie sich schleunigst
wieder hier unterhaken.

PRO & CONTRA

PRO Caroline Münch

Friedrich Merz hat für
Entrüstung gesorgt. Die
„Brandmauer“ hat er

jedoch nicht eingerissen.
Zwar hatte Merz einen sol-
chen Schritt angedeutet, als
er ankündigte, seinen Antrag
notfalls mit Stimmen der
AfD durchsetzen zu wollen.
Im Antrag hat er die Partei
jedoch als Feind der Demo-
kratie düpiert. Dem wird die
AfD kaum zustimmen kön-
nen, wie erste wütende Re-
aktionen zeigen.

Die Sorge der AfD vor einem
„Kurz-Strache-Effekt“, bei
dem eine Regierungspartei,
wie in Österreich 2017 ge-
schehen, der extremen Rech-
ten das Wasser abgräbt, ist
jetzt bei der AfD spürbar.
Die Union positioniert sich
als durchgreifende Kraft –
und bis zu 66 Prozent der
Bevölkerung geben ihr
Recht. Aus Sicht der CDU
wäre es fahrlässig, das Ent-
setzen nach der Tat in
Aschaffenburg nicht zu ka-
nalisieren. Dass sie es getan
hat, könnte die AfD Stim-
men kosten.
Und hier liegt das Problem:
Die Mehrheit befürwortet
aktuell eine reaktionäre Ab-
schottungspolitik. Das liegt
auch an der teils verfehlten
Migrationspolitik, von der
die Ampelpartien getrieben
werden. Merz weiß sicher-
lich, dass die Justiz seine
Pläne einhegen wird, zu-
nächst profitiert er jedoch
vom Populismus. Der An-
schluss zu den anderen de-
mokratischen Parteien wird
schwierig, aber nicht un-
möglich: Auch dort gibt es
migrationskritische Stim-
men. Schafft die Merz-CDU
nach der Wahl den Spagat
zu lösungsorientierter Politik
und wird nicht zu einer AfD-
Light, hat die Brandmauer
eine Chance.

CONTRA Aaron Niemeyer

caroline.muench@vrm.dea aaron.niemeyer@vrm.dea

Hat Merz die Brandmauer
zur AfD eingerissen?

Noch ist es ein knapper Monat bis zur Wahl, aber
man kann festhalten: Trotz eisiger Temperaturen
kocht der Wahlkampf ganz schön hoch. Das hat

mit dem Amtsantritt von US-Präsident Donald Trump
zu tun, der alles in den transatlantischen Beziehungen
auf den Kopf stellt. Aber auch mit der innenpolitisch
aufgeheizten Debatte um Migration und Wirtschaft, die
leisere Töne vermissen lässt. Und jede Partei hat so ihre
eigenen Sorgen. Bei der SPD sind es die Zweifel an
Scholz. Bei der Union die Scharmützel zwischen CDU-
Kanzlerkandidat Friedrich Merz und dem Dauerkanz-
lerkandidatenrivalen der CSU, Markus Söder. Der Wahl-
kampf von Merz kam erst in Schwung, als er nach
Aschaffenburg nach vorne preschte. Der FDP wiede-
rum hängen die D-Day-Ausstiegspläne vom Herbst
nach, für den Senkrechtstarter BSW kam der Wahl-
kampf zu schnell, und ausgerechnet die feministischen
Grünen müssen sich mit Belästigungsvorwürfen gegen
einen Abgeordneten herumplagen – während bei der
russlandfreundlichen AfD ein US-Milliardär mitreden
will, was nicht allen in der Partei passt. Ein irrer Wahl-
kampf. Man darf gespannt sein, was noch kommt.

KOMMENTAR

Von Kerstin Münstermann
kommentar@vrm.de

Vor der Wahl kämpft
jede Partei mit ihren
eigenen Sorgen

Was Friedrich Merz
und die CDU vorhaben,
ist ein beispielloser
Tabubruch.

SPD-Generalsekretär Matthias Miersch

Migrationswende oder
‚Brandmauer‘?
Friedrich Merz landet
wieder als Bettvorleger
von SPD, Grünen und
Merkel-Jüngern in den
eigenen Reihen.

AfD-Kanzlerkandidatin Alice Weidel
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„Drill, Baby, Drill“
Unter ihrem neuen Präsidenten Donald Trump ziehen sich die USA aus dem Pariser Klimaabkommen zurück

BERLIN. Dass die neue Amts-
zeit von US-Präsident Donald
Trump neue politische Ver-
werfungen mit sich bringen
würde, war bereits vor dessen
Amtsantritt zu erwarten. Das
gilt auch für Trumps Austritt
aus dem Pariser Klimaabkom-
men, den er unmittelbar nach
seinem Amtseid ankündigte.
Schon in seiner ersten Präsi-
dentschaft hatte Trump das
Klimaabkommen aufgekün-
digt, was sein damaliger
Nachfolger und inzwischen
auch Vorgänger Joe Biden
wieder rückgängig machte.
Trump kündigte in seiner Re-
de bei der Vereidigung ebenso
an, die Förderung von Öl und
Gas in den USA massiv auszu-
weiten. „Drill, Baby, Drill“ (al-
so „Bohre, Baby, Bohre“) lau-
tet Trumps markiger Slogan.

China zeigt sich
„besorgt“

Weltweit löste Trumps Ent-
scheidung Irritationen und
scharfe Kritik aus – auch von
Akteuren, von denen man
dies kaum erwartet hätte. So
zeigte sich China, der welt-
weit größte Emittent von kli-
maschädlichem CO2, „be-
sorgt“, wie Außenamtsspre-
cher Guo Jiakun sagte. Der
Klimawandel sei eine Heraus-
forderung, der sich die gesam-
te Menschheit stellen müsse.
Das Klimaabkommen, verab-

schiedet im Dezember 2015
auf der UN-Klimakonferenz in
Paris, sieht vor, die globale Er-
wärmung auf „deutlich unter“
zwei Grad Celsius und mög-
lichst auf nur 1,5 Grad gegen-

über der vorindustriellen Zeit
zu begrenzen. Bis der Austritt
der USA aus dem Abkommen
wirksam wird, vergeht noch
eine einjährige Frist.
Klar ist, dass Trump, der die

menschengemachte Erderwär-
mung leugnet, keine Anstren-
gungen im Kampf gegen die
fortschreitende Klimakrise
unternehmen wird. Die USA
als weltweit zweitgrößter
CO2-Emittent werden keine
Pläne mehr zur Reduktion von
Emissionen vorlegen. Zudem
kündigen sie die Verpflichtung
auf, ärmere Länder, die beson-
ders stark von der Klimakrise
betroffen sind, finanziell zu
unterstützen.
Um die finanzielle Lücke zu

schließen, will nun der US-

Milliardär Michael Bloomberg
einspringen. Seine Stiftung
Bloomberg Philantropies wer-
de zusammen mit anderen
amerikanischen Geldgebern
dafür sorgen, dass die USA
trotzdem ihren Verpflichtun-
gen in der Klimakrise nachkä-
men, teilte der 82-Jährige mit.

Der Druck
auf Europa steigt

Aus Sicht von Experten wird
der Druck auf die Europäische
Union deutlich steigen, eben-
so die Gefahr einer neuen
Energie-Abhängigkeit von den
USA. So sagte Ottmar Edenho-
fer, Direktor des Potsdam Ins-
tituts für Klimafolgenfor-
schung, Trumps Paris-Aus-

stieg werde „die EU jetzt noch
einmal dazu zwingen, sich auf
neue geopolitische Herausfor-
derungen einzustellen“. Der
Klimaökonom plädiert dafür,
dass die EU konsequent an
ihrem Vorhaben festhalten
sollte, über den sogenannten
Carbon Border Adjustment
Mechanism mit Klimazöllen
ihre Wirtschaft zu schützen.
„Und wenn Trump wie ange-

droht das Öl- und Gasangebot
drastisch ausweitet, sollte
Europa seine Öl- und Gasim-
porte umso konsequenter be-
preisen, um die drohende
neue Gefahr einer energiepoli-
tischen Abhängigkeit zu ver-
ringern“, mahnte Edenhofer
an. Aus seiner Sicht sollte die
EU außerdem durch einen

europäischen Strommarkt den
Strompreis verringern und da-
mit seine Wettbewerbsfähig-
keit steigern. „Die EU steht
nun zweifellos unter gehöri-
gem Druck. Aber sie ist strate-
gisch nicht machtlos.“

Zweifel am Nutzen
für die USA

Manfred Fischedick, Präsi-
dent des Wuppertal Instituts
für Klima, Umwelt, Energie
bezweifelt den Nutzen von
Trumps Klima-Kurswende für
die USA. Wie befürchtet wolle
Donald Trump mit aller Macht
die Energiewende in den USA
beenden. „Er dient damit al-
lerdings nicht den Interessen
seines Landes, sondern vor al-

lem den fossilen Interessen,
die seine Wahl finanziert ha-
ben.“ Anders als Trump be-
haupte, werde seine Politik die
Energieversorgung in den USA
nicht verbilligen, sondern ver-
teuern. „Wind und Solarener-
gie und zunehmend auch Bat-
teriespeicher sind inzwischen
günstiger als fossile Energie.“
Aus Fischedicks Sicht wer-

den sich die großen Öl- und
Gasfirmen in den USA gut
überlegen, ob sie jetzt in gro-
ßem Maßstab in neue Förder-
projekte investieren. Denn
zum einen könnten sich die
politischen Präferenzen in vier
Jahren wieder deutlich än-
dern. Zum anderen sei abseh-
bar, dass die weltweite Nach-
frage nach fossiler Energie
durch den Ausbau erneuerba-
rer Energien zukünftig fallen
werde. „Es wird daher auch
nicht zum von Trump er-
träumten Exportboom fossiler
Energie kommen.“
Und doch: Eine kurzfristige

Ausweitung der Fördermenge
und damit eine zeitweise Ver-
billigung von Öl und Gas
schließt Fischedick nicht aus
– das werde dem „Klima-
schutz ein Bärendienst“ er-
weisen. „Die Zeche für die
verzögerte Umsetzung der
Energiewende in den USA
muss auch der Rest der Welt
mitbezahlen, da die 1,5-Grad-
Marke zunehmend außer
Reichweite gerät.“ Dabei sei
wissenschaftlich belegt, dass
die Risiken der Klimakrise mit
einer fortschreitenden Erder-
derwärmung massiv zuneh-
men. Schnell gegenzusteuern
sei also ein entscheidender
Faktor. Stattdessen spiele
Trump mit dem Feuer.

Von JanaWolf

Gericht bestätigt
Schleierverbot

beim Autofahren
BERLIN (dpa). Eine Muslimin

in Berlin erhält keine Ausnah-
megenehmigung dafür, mit Ge-
sichtsschleier Auto zu fahren.
Die zuständige Straßenver-
kehrsbehörde habe diese der
33-Jährigen zu Recht verwehrt,
entschied das Verwaltungsge-
richt Berlin. Wer Auto fahre,
müsse erkennbar sein, begrün-
deten die Richter unter ande-
rem. Das Urteil ist nicht rechts-
kräftig. (Az.: VG 11 K 61/24)
Die 33-Jährige berief sich auf
ihre religiöse Überzeugung
und wollte eine Erlaubnis für
das Tragen eines Nikab errei-
chen, bei dem das Gesicht mit
Ausnahme eines Sehschlitzes
bedeckt ist. Nach der Straßen-
verkehrsordnung darf der Len-
ker eines Kraftfahrzeugs sein
Gesicht nicht verhüllen oder
verdecken. Die Straßenver-
kehrsbehörde kann jedoch in
Ausfällen davon absehen.
Nach Angaben der Senatsver-
kehrsverwaltung ist in Berlin
bislang keine Ausnahmegeneh-
migung erteilt worden. Auch in
anderen Bundesländern sei
dies bislang nicht der Fall.

Putin setzt auf
Lukaschenko

MOSKAU (dpa). Russlands
Staatschef Wladimir Putin
setzt nach der Wahl in Belarus
auf eine vertiefte Zusammen-
arbeit mit Machthaber Alexan-
der Lukaschenko. Auch wenn
bei der als unfrei kritisierten
Abstimmung die Bestätigung
Lukaschenkos für eine siebte
Amtszeit von vornherein fest-
stand, sprach Putin in seinem
Glückwunschtelegramm von
einem „überzeugenden Sieg“.
Gemeinsam wolle man die
russisch-belarussische Koope-
ration ausbauen. Lukaschen-
ko (70) regiert seit mehr als 30
Jahren diktatorisch in Belarus.

Kolumbien
lenkt ein

WASHINGTON (dpa). Der Zoll-
streit zwischen den USA und Ko-
lumbien wegen der vom neuen
US-Präsidenten Donald Trump
veranlassten Abschiebeflüge ist
nach Angaben des Weißen Hau-
ses beigelegt. Die kolumbiani-
sche Regierung habe allen Be-
dingungen Trumps zugestimmt,
einschließlich der „uneinge-
schränkten Aufnahme“ aller Ko-
lumbianer, die aus den Vereinig-
ten Staaten zurückgeschickt
würden, teilte Trumps Spreche-
rin Karoline Leavitt mit. Kolum-
biens Staatschef Gustavo Petro
hatte am Wochenende die Lan-
dung zweier US-Militärflugzeu-
ge mit aus den USA abgeschobe-
nen Kolumbianern an Bord ver-
hindert. Daraufhin kündigte
Trump Zölle in Höhe von 25 Pro-
zent auf Waren aus Kolumbien
und Einreisebeschränkungen an.

Leugnet den menschengemachten Klimawandel und will aus dem Pariser Abkommen aussteigen: US-Präsident Donald Trump. Foto: dpa

„Ein Wendepunkt
im Wahlkampf“

Politologe Korte analysiert die Lage der Union
und ihre Brandmauer zur AfD

MAINZ. Migration hat den
Wahlkampf in Deutschland
fest im Griff. Nach den Atten-
taten von Magdeburg und
Aschaffenburg hat sich der Fo-
kus der politischen Debatte
verschoben: Weg von Wirt-
schaftsthemen, hin zu einem
„Triggerpunkt“, der die politi-
sche Landschaft aufwühlt.
Politikwissenschaftler Karl-
Rudolf Korte analysiert in der
aktuellen Folge des Pocasts
„Korte & Rink“: „Das Migra-
tionsthema ist nicht zentral
für unseren Alltag und wird
politisch überdramatisiert.
Dennoch mobilisiert es und
verändert die Konstellationen
im Wahlkampf.“

Friedrich Merz
als treibende Kraft

Besonders CDU-Chef Fried-
rich Merz trete dabei als trei-
bende Kraft auf. Er strebt eine
grundlegende Kehrtwende in
der Migrationspolitik an und
wirbt für Anträge im Bundes-
tag um Zustimmung der frü-
heren Ampel-Koalition. Zuvor
hatte er angekündigt, auch die
Unterstützung der AfD akzep-
tieren zu wollen. Nun heißt es
aber seitens der Union, die
„Brandmauer“ zur AfD stehe.
„Merz inszeniert sich im Stil

einer Präsidial-Demokratie –
entschlossen und momentge-
trieben“, so Korte. Das sei in-
sofern der Start einer Offensi-
ve der Union, „die wir bislang
nicht gesehen haben.“ Ein
Wendepunkt im Wahlkampf.
Doch Korte mahnt zur Vor-
sicht: „Die Empirie zeigt einen

Rückgang der Asylanträge um
über 30 Prozent im letzten
Jahr. Eine flächendeckende
Überlastung der Kommunen
gibt es nicht.“ Und es bleibe
festzuhalten, dass die tragi-
schen Taten in Aschaffenburg,
Solingen oder Magdeburg von
vereinzelten Personen began-
gen wurden.

Die Frage bleibt: Kann die
Union mit ihrer Wende Wäh-
ler von der AfD zurückgewin-
nen? Korte ist skeptisch: „Wer
thematisch imitiert, wird oft
abgestraft. Die Mehrheit greift
lieber zum Original.“ Aber so
eindeutig lasse sich das nicht
sagen, besonders gespannt ist
der Politikwissenschaftler da-
her auf die aktuellen Umfrage-
ergebnisse, die Ende der Wo-
che erscheinen.
Der Politikwissenschaftler

Karl-Rudolf Korte und VRM-
Chefredakteur Dennis Rink
sprechen in ihrem Podcast je-
weils dienstags über Politik in
Deutschland, Rheinland-Pfalz
und Hessen. Alle Folgen von
„Korte & Rink“ können bei
„Apple Podcasts“ abonniert
werden, ebenso auf „Spoti-
fy“, „YouTube“ und „Podi-
mo“. Wenn Sie Themenanre-
gungen haben, schreiben Sie
uns eine E-Mail an au-
dio@vrm.de.

Von HannaWeimann

Rebellen rücken weiter vor
Kongo: M23-Miliz nimmt wichtige Provinzhauptstadt ein / Kämpfe, Plünderungen und viele Flüchtlinge

GOMA (dpa). Nach tagelan-
gen schweren Kämpfen im Os-
ten der Demokratischen Re-
publik Kongo will die Rebellen-
miliz M23 die wichtige Pro-
vinzhauptstadt Goma einge-
nommen haben. Eine Bestäti-
gung durch die Armee oder der
Regierung in Kinshasa gab es
dafür zunächst nicht. Einwoh-
ner berichteten am Morgen,
noch immer werde in der Stadt
geschossen. Es gebe zudem
Plünderungen.
Am Vormittag hieß es von

Anwohnern, in Goma seien
Kämpfer der M23 zu sehen,
ebenso wie Soldaten der Ar-
mee mit weißen Flaggen, die
ihre Waffen und Fahrzeuge ver-
ließen. Lediglich im Stadtzent-
rum würden die Kämpfe an-
dauern, hieß es. „Es stimmt,
dass die M23 in Goma einge-
drungen ist, aber ich bin nicht
sicher, dass sie die gesamte
Stadt kontrollieren“, sagte der
Polizeibeamte Stanley Mugis-
ho.

Große Sorge in der Region –
Sondergipfel geplant

In der rohstoffreichen Provinz
Nord-Kivu kämpft die M23 seit
Jahren gegen kongolesische
Regierungstruppen und mit ihr
verbündete Milizen. In den ver-
gangenen Wochen konnte die
M23 massive Gebietsgewinne
verzeichnen, sie eroberte auch
in der Nachbarprovinz Süd-Ki-
vu Ortschaften. Die Millionen-
stadt Goma war bereits prak-
tisch von ihr umzingelt.
Die sich zuletzt zuspitzende

Situation löste eine Massen-
flucht der Zivilbevölkerung
aus. Binnen drei Wochen sind
nach UN-Angaben von Ende
vergangener Woche 400.000
Menschen vertrieben worden.
Der jüngste Konfliktverlauf lös-

te auch in der Region und inter-
national Besorgnis aus. Kenias
Präsident William Ruto, derzeit
Vorsitzender der ostafrikani-
schen Staatengemeinschaft
EAC, kündigte einen Sonder-
gipfel innerhalb von 48 Stun-
den an, um über die Situation
zu beraten. Zugleich forderte er
eine sofortige Einstellung der
Kämpfe. Sowohl Ruanda als
auch die Demokratische Re-
publik Kongo sind EAC-Mitglie-
der. Sowohl die Regierung in

Kinshasa als auch UN-Experten
werfen dem Nachbarland Ru-
anda vor, die M23 zu unterstüt-
zen und auch eigene Truppen
im Ostkongo zu haben.
Auf einer Sondersitzung des

UN-Sicherheitsrats am Sonntag
hatte die kongolesische Außen-
ministerin Thérèse Kayikwam-
ba Wagner das Eindringen ru-
andischer Soldaten in den Ost-
kongo eine „Kriegserklärung“
genannt und erneut Sanktio-
nen gegen Ruanda gefordert,

darunter ein Embargo auf Mi-
neralienexporte aus dem Land.
In einer Stellungnahme des
Außenministeriums Ruandas
wird dagegen eine defensive
Haltung des Landes zum
Schutz seiner Sicherheit und
territorialen Integrität betont,
die durch die Kämpfe nahe sei-
ner Grenze bedroht seien.
Die meisten Hilfsorganisatio-

nen, die in Goma arbeiten, ha-
ben ihr internationales Perso-
nal aus der Stadt abgezogen.
„Unsere lokalen Mitarbeiter vor
Ort sprechen von einer Horror-
nacht in Goma“, sagte Ursula
Langkamp, Leiterin des Büros
der Welthungerhilfe in Goma.
Die ganze Nacht hindurch sei-
en Schüsse und Detonationen
zu hören gewesen. Die Men-
schen hätten sich in ihren Häu-
sern verschanzt und wagten
sich weiter nicht auf die Straße.
Auch die meisten Geschäfte
seien geschlossen. Der Sitz des
Provinzgouverneurs, der neben
dem Büro liege, sei geplündert
worden, so Langkamp.

Die Friedenstruppen der Vereinten Nationen (UN) sind auf Patrouille in der Millionenstadt Goma. Im
Osten der Demokratischen Republik Kongo spitzt sich die Krise weiter zu. Foto: dpa

. Seit Tagen ist die Rebellen-
gruppe M23 im Osten der De-
mokratischen Republik Kongo
auf dem Vormarsch. Es ist nicht
das erste Mal. Bereits im Dezem-
ber 2012 konnte sich die Miliz
für einige Tage in der Hauptstadt
der Provinz Nord-Kivu festsetzen.
Die Rebellen behaupten, die im
Kongo lebenden Angehörigen
der Tutsi-Volksgruppe zu schüt-

zen, die im Nachbarland Ruanda
während des Genozids 1994 zu
Hunderttausenden ermordet
wurden. Technisch und personell
wird die Gruppe laut mehreren
UN-Berichten von Ruanda
unterstützt. Dessen autoritär re-
gierender Präsident Paul Kaga-
me hatte bei der Beendigung des
Völkermords eine zentrale Rol-
le gespielt.

REBELLENGRUPPE M23
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Energiewende dank schottischer Hilfe?
Deutsche Industrie setzt auf mit Nordsee-Windstrom erzeugtenWasserstoff als Alternative zum Erdgas / Pipeline könnte Bundesrepulik versorgen

BERLIN. Im Zuge der Ener-
giewende soll Wasserstoff das
klassische Erdgas in der deut-
schen Industrie ablösen. Un-
klar ist noch, wer die nötigen
Mengen liefern kann. Projek-
te sind unter anderem mit Ka-
nada, Namibia und den Ver-
einigten Arabischen Emiraten
beschlossen. Doch ein großer
Lieferant liegt viel näher:
Schottland, bisher für Öl- und
Gasförderung bekannt.
„Wir werden mehr Strom er-

zeugen, als wir verbrauchen
können“, sagt Gillian Martin,
schottische Energieministe-
rin. „Mit dem überschüssigen
Strom produzieren wir grü-
nen Wasserstoff. Und den
können wir nach Deutschland
liefern.“ Mit Bayern, Baden-
Württemberg, Hamburg und
Nordrhein-Westfalen sowie
der Bundesregierung sind be-
reits Abkommen unterzeich-
net. Der Bedarf ist riesig,
nach Zahlen der Deutschen
Energieagentur Dena braucht
Deutschland 2030 rund 66 Te-
rawattstunden Wasserstoff,
ein Großteil muss importiert
werden. Schottland könnte
dann mehr als die Hälfte lie-
fern.
Innerhalb Großbritanniens

ist die Region weitgehend un-
abhängig, mit teils eigenen
Gesetzen. So unterscheidet
sich auch die Energiepolitik.
Das Land will 2045 klima-
neutral sein, lehnt Atomener-
gie und Fracking an Land ab
und baut in großem Stil
Windenergie aus. Denn Wind
weht reichlich im hohen bri-
tischen Norden. Geplant sind
zahlreiche feste und schwim-
mende Windparks mit mehr

als 40 Gigawatt (GW) Leis-
tung, vor allem vor der Ost-
küste und im Nordwesten.
Windkraftanlagen mit drei
GW Leistung liefern bereits
Strom. An Land sind bereits
gut zehn GW Leistung instal-
liert. In Deutschland laufen
nach Angaben des Windener-
gieverbands BWE zurzeit
Windanlagen mit einer Leis-
tung von insgesamt 63,5 GW.
Selbst wenn Schottland mit

dem Windstrom noch Teile
Englands versorgt, wird eini-
ges übrigbleiben, dass in
Wasserstoff umgewandelt
werden soll. „Bereits heute

wird Wasserstoff an zahlrei-
chen Orten hergestellt, aller-
dings in kleinem Maßstab“,
sagt Energieministerin Mar-
tin, etwa auf den nördlich des
Festlands gelegenen Orkney-
Inseln oder in Aberdeen, der
Ölhauptstadt Schottlands. Mit
Wasserstoff, so die Idee, kann
das Land das Öl und Gasge-
schäft ablösen. Die Quellen in
der Nordsee, die Großbritan-
nien Jahrzehnte lang Geld
einbrachten, versiegen lang-
sam. Die fossile Industrie bie-
tet einen Vorteile: Offshore-
Personal und Infrastruktur
vor der Küste.

Transportiert werden solle
der Wasserstoff zunächst per
Schiff, sagt die Energieminis-
terin. „Wir hoffen auf eine
Pipeline, die von Schottland
über Nordengland nach
Deutschland verläuft.“ Denn
Transport durch eine Leitung
ist deutlich günstiger. Dann
wäre der schottische Wasser-
stoff auch billiger als Gas et-
wa aus Kanada. Eine Studie
im Auftrag des staatlichen
Net Zero Technology Centers
in Aberdeen schätzt, die Pipe-
line könnte rund 3,1 Milliar-
den Euro kosten. Endpunkt
wäre Emden in Niedersach-

sen. Projekte gibt es bereits:
Hylion, gesteuert von MHP,
eine Beratungsfirma aus dem
Porsche-Konzern. Zu den
Partnern gehören Siemens
Energy, der Baukonzern Bil-
finger und der Industriegase-
Spezialist Messer Group. Bis
die Pipeline fertig ist, soll der
Wasserstoff mit besonderen
Kühlcontainern per Lastwa-
gen, Zug und Schiff transpor-
tiert werden. Als Umschlag-
hafen in Deutschland ist
Duisburg vorgesehen. LH2Eu-
rope in Amsterdam, gegrün-
det von ehemaligen Ölmana-
gern, plant, flüssigen Wasser-

stoff zunächst per Schiff nach
Deutschland zu bringen.
Mit der Pipeline kann es

noch dauern, wie auch
Schottlands Energieministerin
weiß. „Eine Pipeline kostet
sehr viel Geld. Das kann kein
Land allein stemmen“, sagt
sie. „Wir sind aber jetzt zu-
versichtlicher als in den ver-
gangenen Jahren, dass es vo-
rangeht.“ Ein Problem aus
Sicht der Schotten, die den
Ausstieg Großbritanniens aus
der EU für falsch hielten: Für
Außenhandel ist die britische
Regierung in London zustän-
dig. Dort hat Labour nach
Jahren die Konservativen ab-
gelöst. Offenbar steigen die
Chancen auf die Pipeline,
weil die neue Regierung sich
der EU annähert. „Es ist alles
da“, sagt Martin mit Blick auf
London und Brüssel. „Wir
brauchen den politischen
Willen zu handeln.“

Bislang wurde tatsächlich
wenig umgesetzt

Was auf ein anderes Prob-
lem im Zusammenhang mit
Wasserstoff weist: Sehr viel
ist Projekt, wenig ist tatsäch-
lich umgesetzt. Das gilt für
die deutsche Wasserstoffstra-
tegie und die Pläne für ein
Tausende Kilometer langes
Leitungsnetz durch die Bun-
desrepublik genauso wie für
Schottlands Wasserstoffziele.
„Technologien sind da, der
Markt muss sich entwickeln“,
sagt die Energieministerin. Im
Klartext: Theoretisch ist die
Nachfrage hoch, theoretisch
lässt sich Angebot schaffen.
Aber viele warten ab. Zu
hoch sind die Investitions-
summen, die Risiken.

Von Björn Hartmann

Vor der schottischen Küste wird per Windkraft viel Strom erzeugt – mehr, als Schottland selbst verbrauchen kann. Mit dem „über-
schüssigen“ Strom will Schottland grünen Wasserstoff produzieren, der in Deutschland die Industrie befeuern könnte. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX g 26104,10 (–0,02%)

Div. 27.1. 24.1.
Aixtron NA 0,40 13,14 13,91
Aroundtown (LU) - 2,73 2,69
Aurubis 1,40 72,80 73,95
Auto1 Group - 18,20 18,41
Bechtle 0,70 30,70 31,32
Bilfinger 1,80 48,25 48,65
Carl Zeiss Meditec 1,10 57,00 56,30
CTS Eventim 1,43 91,70 91,00
Delivery Hero - 25,63 25,42
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,05 22,55
Evonik Industries 1,17 18,06 17,95
Evotec - 8,21 8,17
Fraport - 56,35 55,90
freenet NA 1,77 29,04 28,76
Fuchs Vz. 1,11 41,86 41,46
GEA Group 1,00 49,60 49,60
Gerresheimer 1,25 66,65 64,85
Hella 0,71 89,20 88,90
HelloFresh - 11,43 11,40
Hensoldt 0,40 37,42 38,44
Hochtief 4,40 135,60 143,10
Hugo Boss NA 1,35 44,63 45,61
Hypoport SE - 212,40 213,60
Jenoptik 0,35 21,20 22,20
Jungheinrich Vz. 0,75 24,68 24,48
K+S NA 0,70 12,58 12,59
Kion Group 0,70 34,81 35,97
Knorr-Bremse 1,64 71,40 71,50
Krones 2,20 130,00 130,40
Lanxess 0,10 25,29 25,49
LEG Immobilien 2,45 75,20 73,64
Lufthansa vNA 0,30 6,27 6,18
Nemetschek 0,48 113,70 113,40
Nordex - 11,46 11,73
Puma 0,82 31,75 32,05
Rational 13,50 849,00 854,00
Redcare Pharmacy (NL) - 121,60 126,00
RTL Group (LU) 2,75 28,90 28,25
Schott Pharma 0,15 23,46 23,26
Scout24 NA 1,20 92,15 91,70
Siltronic NA 1,20 43,28 44,00
Ströer & Co. 1,85 57,00 56,70
TAG Immobilien - 13,22 12,89
Talanx NA 2,35 82,00 81,20
TeamViewer SE - 11,13 11,13
thyssenkrupp 0,15 4,66 4,47
Traton 1,50 28,10 28,45
TUI - 7,86 7,96
United Internet NA 0,50 15,25 15,15
Wacker Chemie 3,00 64,56 65,12

SDAX g 14267,92 (–0,45%)
Div. 27.1. 24.1.

1&1 0,05 11,44 11,32
About You Hold. - 6,54 6,54
adesso 0,70 92,20 94,20
Adtran Networks 0,52 20,05 20,05
AlzChem Group 1,20 64,20 65,00
Amadeus Fire 5,00 79,10 78,70
Atoss Software 1,69 112,60 117,40
Befesa (LU) 0,73 21,40 21,20
Borussia Dortmund 0,06 3,22 3,21
Cancom 1,00 23,94 24,44
Ceconomy St. - 2,74 2,77
CeWe Stiftung 2,60 100,40 101,60
CompuGroup Med. 1,00 23,36 23,00
Dermapharm Holding 0,88 39,85 40,15
Deutsche Beteiligung 1,00 23,80 24,00
Deutz 0,17 4,60 4,58
Douglas - 20,50 20,42
Drägerwerk Vz. 1,80 55,40 56,00
Dt. EuroShop NA 2,60 18,42 18,36
Dt. Pfandbriefbank - 5,32 5,30
Dürr 0,70 23,58 23,56
DWS Group 6,10 42,22 41,72
Eckert & Ziegler SE 0,05 51,60 53,30
Elmos Semicond. 0,85 75,00 75,90
Energiekontor 1,20 43,55 43,30
Fielmann Grp. 1,00 42,15 41,35
flatexDEGIRO 0,04 16,27 16,62
Formycon - 52,80 54,90
GFT Technologies 0,50 21,55 21,90
Grand City Prop. (LU) - 10,65 10,30
Grenke NA 0,47 16,62 16,94
Hamborner Reit 0,48 6,33 6,32
Heidelberger Druck. - 1,22 1,17

Hornbach Hold. 2,40 72,60 72,80
Indus Holding 1,20 20,65 20,55
Ionos Group - 23,90 24,05
Jost Werke 1,50 45,00 45,30
Klöckner & Co. NA 0,20 4,65 4,62
Kontron (AT) 0,50 18,90 19,45
KSB Vz. 26,26 610,00 614,00
KWS Saat 1,00 59,10 58,50
LPKF Laser&Electr. - 9,03 9,09
Medios - 12,26 12,08
Metro St. 0,55 3,97 3,90
MLP 0,30 6,81 6,85
Mutares 2,25 25,50 26,10
Nagarro - 82,65 84,10
Norma Group NA 0,45 16,38 16,32
Patrizia 0,34 7,89 7,82
PNE NA 0,08 11,96 12,02
ProSiebenSat.1 0,05 5,52 5,39
PVA TePla - 12,84 13,37
RENK Group 0,30 22,85 22,87
SAF Holland 0,85 15,66 15,62
Salzgitter 0,45 17,07 16,90
Schaeffler Inh. 0,44 4,09 4,09
SFC Energy - 16,72 16,50
SGL Carbon - 3,73 3,75
Sixt St. 3,90 83,15 83,80
SMA Solar Techn. 0,50 13,69 14,44
Springer Nature - 25,52 25,72
Stabilus S.A 1,75 32,50 31,00
Sto & Co. Vz 5,00 107,40 107,60
Stratec 0,55 32,10 33,30
Südzucker 0,90 10,72 10,56
Süss MicroTec NA 0,20 45,25 49,80
Verbio 0,20 9,58 9,60
Vossloh 1,05 45,50 46,40
Wacker Neuson NA 1,15 16,20 15,86
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,18 12,04

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 27.1. 24.1.

Aumann 0,20 10,10 10,18
BayWa vNA - 9,59 9,60
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,15 40,75
BMWVz. 6,02 75,30 74,00
Covestro - 56,18 56,18
Encavis - 17,50 17,45
Fuchs St. 1,10 31,00 31,10
Hapag-Lloyd NA 9,25 131,50 132,60
Henkel & Co. 1,83 74,45 74,35
Homag Group 1,02 37,40 37,60
JDC Group - 22,40 22,30
Leifheit 1,05 16,35 16,05
Medigene NA - 1,78 1,82
Nexus 0,22 68,80 68,90
Pfeiffer Vacuum 7,32 155,20 155,20
Sartorius St. 0,73 199,00 196,60
Volkswagen St. 9,00 102,10 99,95

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 27.1. 24.1.

3U Holding 0,05 1,70 1,66
BioNTech - 113,10 115,00
Brain Biotech - 3,12 3,15
CeoTronics 0,15 6,05 6,40
Datron 0,20 6,65 6,60
Deufol 0,10 5,30 5,40
EDAG Engineer. (CH) - 6,54 6,46
KSB St. 26,00 650,00 645,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,78 1,75
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,80
Schwälbchen 0,80 42,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,00 72,50
Simona 1,85 59,50 55,00

EURO STOXX 50 g 5188,45 (–0,59%)
Div. 27.1. 24.1.

AB Inbev (BE) 0,82 46,98 46,52
Adyen (NL) - 1499,40 1509,00
Ahold Delhaize (NL) 0,50 33,88 33,97
Air Liquide (FR) 2,91 165,52 164,78
ASML Hold. (NL) 1,52 647,60 698,50
AXA (FR) 1,98 36,46 36,16
Banco Santander (ES) 0,10 4,91 4,90
BBVA (ES) 0,29 10,71 10,69
BNP Paribas (FR) 4,60 64,25 63,57
Danone (FR) 2,10 65,78 64,94
Enel (IT) 0,22 6,80 6,69

Eni (IT) 0,25 13,48 13,40
EssilorLuxottica (FR) 3,95 257,20 255,70
Ferrari (NL) 2,44 408,00 410,80
Hermes Internat. (FR) 21,52 2640,00 2660,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,48 13,07
Inditex (ES) 0,77 48,70 48,50
ING Groep (NL) 0,35 16,09 16,02
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,19 4,21
Kering (FR) 2,00 262,65 267,20
L’Oréal (FR) 6,75 364,45 359,15
LVMH (FR) 5,50 757,10 735,70
Nokia (FI) 0,03 4,33 4,34
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,60 11,69
Pernod Ricard (FR) 2,35 110,70 109,25
Prosus (NL) 0,10 35,18 35,63
Safran (FR) 2,20 236,00 238,20
Sanofi S.A. (FR) 3,76 102,08 100,04
Schneider Electr. (FR) 3,50 246,00 271,00
St. Gobain (FR) 2,10 87,62 89,66

Amundi Pio Global Eq A€* x 198,41 200,00
Amundi TopWorld x 283,89 284,14
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,84 178,06
BNP PAM Euro MM* x 219,33 219,32
Commerz hausInvest 0,71 43,96 43,96
DekaAriDeka CF 1,36 92,74 94,01
Deka Digit Kommunik TF 1,50 119,84 119,33
Deka Euro Potential CF 2,60 159,15 161,92
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,47 107,25
Deka Fonds CF 1,97 138,60 140,92
Deka Immo b Europa 1,00 47,50 47,50
Deka Immo b Global 1,10 54,48 54,48
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 394,92 397,99
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 69,42 69,31
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 60,33 60,29
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,88 38,88
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,97 77,92
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,61 40,62
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,38 42,38
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 443,07 442,91
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 408,81 408,66
Deka MegaTrends CF 2,11 161,26 162,25
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 96,70 96,56
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF* 2,01 140,58 140,58
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,53 39,55
Deka PrivatVorsorge AS x 98,62 99,76
Deka RenditDeka 0,36 22,31 22,24
Deka Spezial CF 8,93 716,95 721,04
Deka Technologie CF 1,19 106,11 107,03
Deka Varioinvest TF 1,13 66,09 66,03
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 71,80 71,54
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,35 47,23
DJE-Div&Sub P x 601,69 601,33
DWSAkkumula x 2218,2 2219,2
DWSAkt.Strat.D x 535,31 543,10
DWSArtif Intel ND 0,05 484,97 483,09
DWS Cpt DJE Gl Akt x 518,73 519,42
DWS D.Akt.O x 583,19 591,64
DWS Deutschland x 291,78 295,96
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,56 90,56
DWS ESG EurBd(M)LC x 1858,2 1854,6
DWS Europ. Opp LD 6,51 436,51 437,77
DWS Eurorenta 0,36 47,79 47,59
DWS Eurovesta 0,59 175,17 179,07
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,29 31,26
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,61 36,61
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,28 47,28
DWS Glbl Growth 0,05 252,47 261,93
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,34 37,34
DWS Heal. C TypO x 366,89 364,94
DWS Qi LowVol Europe NC x 372,81 370,78
DWS S.A CROCI US LC* x 589,63 587,22
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 229,18 232,13
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 139,31 139,25
DWS TopAsien x 234,89 234,23
DWS Top Dividen LD 4,90 142,09 141,97
DWS Top Europe 3,22 200,15 202,67
DWS Top Prtf Off x 95,35 95,66
DWS TopWorld 0,38 200,69 200,93
DWS US Growth 0,05 590,83 592,16
DWSVermbf.I LD 0,93 323,95 324,32
DWSVermbf.R LD 0,31 15,50 15,46
DWSVors.AS(Dyn.) x 176,39 177,02
DWSVors.AS(Flex) x 171,75 172,28
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,35 27,39
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,46 23,67
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 164,48 164,01
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 81,85 82,04
Hansainvest HANSAcentro x 87,98 88,18
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,35 21,36
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 74,51 75,98
LBBWAMMulti Global R* 1,62 103,18 103,49
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,78 29,82
MEAG EuroBalance* 0,99 70,35 70,46
MEAG EuroInvest A* 2,95 108,81 109,20
MEAG ProInvest* 3,24 246,12 245,95
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 352,22 351,56
Metzler Ir European Growth A* 1,08 266,53 266,31
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 261,34 260,98
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,82 44,87
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,20 45,25
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,68 66,95
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,63 35,64
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 69,91 69,99
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,08 98,09
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 497,33 497,36
Union MultiStratGloUnion* 1,31 90,23 90,49
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 137,25 137,74
Union Profi-Balance* 1,25 89,20 89,67

Union UniDeutschl. XS* x 169,13 167,36
Union UniEuroAktien* 1,39 95,72 95,72
Union UniEuroRenta* 0,38 59,48 59,53
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 288,52 291,47
Union UniFonds* 0,88 67,06 66,95
Union UniGlobal* 6,45 464,57 470,08
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 397,93 402,80
Union UniGlobal-net-* 3,50 277,54 280,82
Union UniKlassikMix* x 121,28 121,60
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 279,83 278,99
Union UniRak* 2,61 165,01 166,15
Union UniRak-net-* 1,36 87,90 88,51
Union UniStrat:Ausgew.* x 80,00 80,26
Union UniStrat: Konserv.* x 74,35 74,50
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,29 96,18
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,37 53,37
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,65 47,66
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 126,40 126,52
Westinv . InterSel. 1,00 48,37 48,36

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 81857,00 85483,00
10 g Goldbarren 807,00 887,00
Feinsilber (kg) 847,00 1218,08
1 oz Platinbarren 833,00 1191,79
1 oz Britannia 2523,00 2691,00
1/2 oz Maple Leaf 1261,50 1419,60
1/4 oz Maple Leaf 630,50 728,80
1/10 oz Maple Leaf 252,00 298,90
1 oz Krügerrand 2523,00 2691,00
ACI Kupfernotierung 27.1. 24.1.
€/100kg, cunova.com 1010,58 1032,54

ÖLPREISE
Rohöl 27.1. 24.1.
ÖL (Brent) $/Brl 76,01 78,43
Heizöl (2501-3500l) 22.1. 15.1.
Frankfurt, €/100l 111,00-106,98 114,37-108,77

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 27.01.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8411
Dänische Kronen (DKK) 7,4625
Japanische Yen (JPY) 162,2100
Norwegische Kronen (NOK) 11,8095
Polnischer Zloty (PLN) 4,2193
Schwedische Kronen (SEK) 11,4960
Schweizer Franken (CHF) 0,9453
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,6537
Tschechische Kronen (CZK) 25,1020
Türkische Lira (TRY) 37,6265
US-Dollar (USD) 1,0530

1 Bitcoin in EUR (27.01.) 94385,8700

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 27.1. 24.1.
0,00 BO S.181 20/25 2,626 99,49 99,49
0,00 BO S.182 20/25 2,405 98,36 98,36
0,00 BO Grüne 20/25 2,39 98,37 98,35
0,00 BO S.183 21/26 2,243 97,39 97,38
0,00 BO S.184 21/26 2,214 96,36 96,31
0,00 BO S.185 22/27 2,216 95,27 95,21
1,30 BO S.186 22/27 2,202 97,65 97,58
1,30 BO Grüne 22/27 2,20 97,66 97,57
Dt. Rentenindex 125,18 124,91
Umlaufrendite 2,45 2,50

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 12,98 12,80
TotalEnergies (FR) 0,79 55,65 55,67
UniCredit (IT) 0,93 44,02 43,84
Vinci (FR) 1,05 103,85 102,00
Wolters Kluwer (NL) 0,83 170,35 169,00

DOW JONES G 44536,27 (+0,25%)
Div. 27.1. 24.1.

3M (US) 0,70 142,04 142,36
Amazon.com (US) - 222,25 223,75
American Express (US) 0,70 302,05 303,40
Amgen (US) 2,25 263,40 263,10
Apple Inc. (US) 0,25 220,45 212,30
Boeing (US) - 167,46 167,46
Caterpillar (US) 1,41 376,00 389,50
Chevron Corp. (US) 1,63 149,56 148,24
Cisco Systems (US) 0,40 56,10 59,29
Coca-Cola (US) 0,49 60,40 58,74
Disney Co. (US) 0,50 107,74 106,96

Goldman Sachs (US) 3,00 600,70 597,50
Home Depot (US) 2,25 397,95 394,95
Honeywell (US) 1,13 211,05 214,00
IBM (US) 1,67 213,35 214,20
Johnson&Johnson (US) 1,24 144,96 139,70
JP Morgan Chase (US) 1,25 251,75 251,95
McDonald’s (US) 1,77 275,35 272,00
Merck & Co. (US) 0,81 93,40 91,30
Microsoft (US) 0,83 411,25 422,00
Nike (US) 0,40 72,05 70,20
Nvidia (US) 0,01 113,00 136,10
Procter & Gamble (US) 1,01 160,76 156,20
Salesforce Inc. (US) 0,40 333,70 321,00
Sherwin Williams (US) 0,72 341,50 345,80
Travelers Comp. (US) 1,05 236,50 229,60
UnitedHealth (US) 2,10 517,80 507,80
Verizon (US) 0,68 38,72 37,84
VISA Inc. (US) 0,59 317,50 314,85
Walmart Inc. (US) 0,21 92,10 90,10

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 27.1. 24.1.
ABB NA (CH) 0,87 50,84 54,00
Abbott Lab (US) 0,59 121,08 117,78
AbbVie Inc (US) 1,64 159,82 162,48
Alphabet Inc. A (US) 0,20 184,26 190,46
Altria Group (US) 1,02 50,94 49,46
BP PLC (GB) 0,08 4,96 4,98
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,37 15,48
Exxon Mobil (US) 0,99 104,34 103,64
Ford Motor (US) 0,15 9,55 9,54
GE Aerospace (US) 0,28 184,50 188,00
General Motors (US) 0,12 50,94 51,41
Generali (IT) - 30,14 29,63
Kone Corp. (FI) 1,75 48,17 48,50
Meta Platforms (US) 0,50 620,90 615,60
Nestlé NA (CH) 3,00 77,56 74,68
Novartis NA (CH) 3,30 92,22 90,26
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 84,34 84,30
Oracle (US) 0,40 147,98 173,60
Pepsico (US) 1,36 146,26 141,94
Pfizer (US) 0,43 25,50 24,73
RTX Corp. (US) 0,63 119,10 119,68
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 880,00 890,00
Shell (GB) 0,33 30,70 31,16
Sony (JP) 10,00 20,37 19,99
Starbucks Corp. (US) 0,61 94,83 93,85
Tesla (US) - 377,30 387,40
Vodafone (GB) - 0,81 0,80
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 78,22 76,74

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 27.1. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 156,99 159,19
AGI Adiverba A 3,05 253,36 253,40
AGI All Stratfds Ba A 1,54 110,19 110,15
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,31 111,05
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,92 102,96
AGI Concentra A 2,16 152,81 154,99
AGI CONVEST 21 VL 1,35 109,32 109,62
AGI Eur Renten AE 0,96 50,88 50,74
AGI Euro BondA 0,17 10,44 10,41
AGI Europazins A 0,79 49,66 49,54
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 172,91 174,52
AGI F Alz EurpValA 2,41 136,92 137,85
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,58 92,14
AGI Fondak A 3,20 211,65 213,90
AGI Fondis 1,93 156,35 156,77
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,52 47,51
AGI Industria A 2,29 146,82 148,56
AGI Interglobal A 7,88 513,09 518,17
AGI InternRent A 0,68 43,13 42,97
AGI Kapital Plus A 1,07 67,09 67,55
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 98,60 98,24
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 932,01 929,77
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,54 48,51
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 262,63 265,18
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 175,00 178,49
AGI Rentenfonds A 1,21 74,64 74,46
AGI Rohstofffonds A 1,40 80,40 81,67
AGI Thesaurus AT x 1251,9 1269,5
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 221,26 221,60
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 241,04 242,64
AGI Verm. Europa A 1,57 52,21 52,58
AGIWachstum Eurol A 0,07 142,95 146,78
AGIWachstum EuropaA 2,71 173,89 178,57
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 166,55 166,56

Stand: 19:51 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
ist mit kleineren Verlusten in die Woche ge-
startet. Der DAX verlor 0,5 Prozent auf
21.282 Punkte und schloss damit klar über
dem Tagestief von 21.082. Im Fokus stand
der Technologiesektor nach Veröffentli-
chung eines neuen KI-Modells durch das
chinesische Startup Deepseek. Die Deep-
seek-KI braucht nur einen Bruchteil der
Chip-Leistung der bekannten KI-Modelle aus

dem Silicon Valley und dies zu einem Bruch-
teil der Kosten. „Mit Deepseek haben die
Chinesen gezeigt, dass es auch mit deutlich
weniger Geld möglich ist, ein konkurrenzfä-
higes KI-Modell zu entwickeln. Dessen Code
zudem frei verfügbar ist, also für kommer-
zielle und akademische Zwecke kostenlos
genutzt werden kann“, so CMC. Siemens
Energy brachen um 20 Prozent ein, für
Hochtief ging es um 5,2 Prozent nach unten.

DAX steckt Deepseek-Schock gut weg
(Dow Jones) -

DAX g 21282,18 (–0,53%) TECDAX g 3630,90 (–0,47%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 27.1. 24.1. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 255,10 254,50 +0,24 W 72,5 262,8 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,7 165,90 167,06 W –0,69 31,1 172,8 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,4 313,00 308,90 +1,33 WW 12,7 313,8 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,2 46,91 47,00 W –0,20 13,6 54,93 _____P_____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 21,45 20,90 +2,63 WW 11,3 31,24 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 128,90 125,95 +2,34 WW 29,3 147,8 _______P___ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,4 81,04 78,84 +2,79 WW 5,8 115,4 _______P___ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,5 59,94 57,94 +3,45 WWW 12,7 87,12 ________P__ 54,20
Commerzbank 0,35 1,9 18,10 18,11 W –0,03 9,8 18,34 P__________ 10,15
Continental 2,20 3,2 69,58 68,70 +1,28 WW 11,2 77,94 ___P_______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,7 40,06 39,72 +0,86 W 9,3 47,64 ____P______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,4 18,96 19,05 W –0,49 12,6 19,22 P__________ 11,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,6 237,80 234,90 +1,23 WW 22,9 237,8 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,2 35,84 35,67 +0,48 W 12,6 44,99 ________P__ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,6 29,81 29,35 +1,57 WW 16,3 30,78 _P_________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,8 10,94 10,85 +0,83 W 9,9 13,82 _________P_ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,5 46,79 46,65 +0,30 W 19,9 47,59 _P_________ 32,51
Fresenius - - 36,92 36,72 +0,54 W 19,5 37,08 P__________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 261,40 257,80 +1,40 WW 13,5 265,6 _P_________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,2 134,90 137,25 WW –1,71 12,1 137,3 P__________ 81,94
Henkel Vz. 1,85 2,2 83,76 83,78 W –0,02 15,7 86,92 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,0 33,38 34,02 WW –1,88 17,6 38,81 _____P_____ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,2 57,62 56,79 +1,46 WW 4,9 77,45 _______P___ 50,75
Merck 2,20 1,5 145,20 145,05 +0,10 W 16,3 177,0 ________P__ 136,1
MTU Aero 2,00 0,6 325,20 327,10 W –0,58 25,1 350,2 __P________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,8 531,00 522,80 +1,57 WW 11,5 533,0 P__________ 389,0
Porsche AG Vz. 2,31 3,7 62,80 61,62 +1,91 WW 14,0 96,56 ________P__ 55,58
Porsche Vz. 2,56 6,8 37,62 37,31 +0,83 W 2,5 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen - - 43,60 43,75 W –0,34 20,3 46,04 ___P_______ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,8 723,20 731,60 WW –1,15 33,3 743,6 P__________ 322,9
RWE St. 1,00 3,5 28,52 28,71 W –0,66 10,4 36,35 _________P_ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 261,40 263,55 W –0,82 58,6 264,9 P__________ 159,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 250,30 249,00 +0,52 W 60,8 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 48,32 60,36 WWWWWWWWWWW –19,95 - 60,40 ___P_______ 13,07
Siem.Health. 0,95 1,8 53,78 53,48 +0,56 W 24,3 58,14 ____P______ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,3 201,40 208,45 WWW –3,38 19,3 210,1 _P_________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 102,00 98,94 +3,09 WWW 31,4 125,0 _______P___ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,2 28,37 27,72 +2,34 WW 14,2 33,93 _____P_____ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,2 97,98 96,64 +1,39 WW 3,5 128,6 ______P____ 78,86
Zalando - - 34,73 33,50 +3,67 WWW 41,3 35,87 _P_________ 18,11

FRANKFURT (dpa). Die IG Me-
tall fordert von der künftigen
Bundesregierung ein Sofortpro-
gramm zur Sicherung von In-
dustriearbeitsplätzen in
Deutschland. „Wir haben keine
Zeit zu verlieren“, sagte die Vor-
sitzende der größten deutschen
Gewerkschaft, Christiane Ben-
ner. „Dieses Land braucht jetzt
einen Plan für die Zukunft, die
Menschen brauchen eine klare
Perspektive.“ In der Industrie
stehen Tausende Jobs auf der
Kippe. „Für jeden wegfallenden
Arbeitsplatz muss ein neuer ent-
stehen. Alle müssen jetzt ihren
Beitrag leisten, um Wertschöp-
fung im Land zu halten und
gleichzeitig neue Arbeitsplätze
und Industrien anzusiedeln“,
mahnte Benner.

Druck auf neue
Bundesregierung

Bei einem Aktionstag am 15.
März will die IG Metall ihren
Forderungen Nachdruck verlei-
hen. Eine Demo ist auch in
Frankfurt geplant. Der Termin
sei bewusst auf die Zeit nach der
Bundestagswahl gelegt worden.
Man wolle Druck auf die neue
Bundesregierung ausüben, sag-
te Benner. Trotz eines anhalten-
den Mitgliederschwundes sieht
sich die IG Metall mit 2.096.511
Mitgliedern zum Jahreswechsel
2024/2025 stark aufgestellt. Der
Rückgang um 1,9 Prozent zum
Vorjahr erkläre sich vor allem
durch Stellenabbau in der Me-
tall- und Elektroindustrie. Da-
gegen geht es bei den Mitglieds-
beiträgen seit Jahren nach oben:
2024 summierten sich die Bei-
tragseinnahmen der IG Metall
auf den Rekordwert von 642Mil-
lionen Euro. „Die Streikkasse ist
ordentlich gefüllt“, sagte Haupt-
kassiererin Nadine Boguslawski.

IG Metall:
Das Land braucht

einen Plan
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Es ist zu viel Macht in den Händen von
zu wenigen Leuten.

Sebastian Coe, englischer Olympiasieger, Präsident des
Weltverbands der Leichtathletik und zugleich heißer Anwärter auf
die Nachfolge von IOC-Chef Thomas Bach, lässt durchblicken, dass
er mit der Politik des Deutschen nicht zufrieden ist.

TOP & FLOP

FC Barcelona Drogenhandel

Die Katalanen haben sich vor
eigener Kulisse in der Primera
División zumindest eine Halb-
zeit lang in einen Torrausch ge-
spielt. Die Mannschaft von
Hansi Flick feierte im Lluís
Companys Olympiastadion von
Barcelona einen 7:1-Sieg gegen
den FC Valencia. Allein fünf
Treffer erzielten die Gastgeber
in der ersten Hälfte. Nur fünf
Tage nach der mitreißenden
Aufholjagd zum 5:4-Sieg in der
Champions League bei Benfica
Lissabon sorgten der FC Barce-
lona somit für einen erneuten
denkwürdigen Fußball-Abend.
In der Tabelle bleibt es aber bei
einem Rückstand von sieben
Punkten als Dritter auf Spitzen-
reiter Real Madrid.

Der frühere belgische Fußball-
Nationalspieler Radja Nainggo-
lan ist im Rahmen von Ermitt-
lungen gegen den internationa-
len Drogenhandel festgenom-
men worden. Wie die Brüsseler
Staatsanwaltschaft mitteilte,
werde wegen mutmaßlichen Ko-
kainimports aus Südamerika
nach Europa über den Hafen
von Antwerpen sowie den wei-
teren Vertrieb in Belgien ermit-
telt. In diesem Zusammenhang
sei es auch zu der Festnahme
des 36-Jährigen gekommen. Ins-
gesamt habe es in der Provinz
Antwerpen sowie in und um
Brüssel 30Hausdurchsuchungen
gegeben. Da die Verhöre noch
liefen, gebe es derzeit keine wei-
teren Informationen, hieß es.

+ -

STENOGRAMM

Borussia Dortmund: Matthias
Sammer muss sich einem Me-
dienbericht zufolge entschei-
den, ob er künftig Fußballspie-
le von den Schwarz-Gelben als
TV-Experte begleitet oder BVB-
Berater bleibt. Wie die „Bild“
berichtet, soll Sammer diesbe-
züglich ein Ultimatum bis Mit-
te der Woche gestellt worden
sein.
Fußball: An der vieldiskutier-

ten Verteilung der TV-Gelder im
deutschen Profifußball wird
sich nach einem Medienbericht
nicht viel ändern. Wie die
„Bild“ berichtet, sollen die
1,121 Milliarden Euro an Me-
dieneinnahmen pro Saison wei-
terhin im Verhältnis 79 Prozent
Bundesliga, 21 Prozent zweite
Liga ausgeschüttet werden.
American Football: Nach dem

Einzug der Philadelphia Eagles
in den Super Bowl ist in der
Stadt ein Autofahrer in eine
Gruppe aus Fans gefahren und
hat dabei drei Menschen ver-
letzt. Wie die Polizei der US-
Metropole auf der Plattform X
mitteilte, wurde der Fahrer des
Autos in Gewahrsam genom-
men. Die Tat scheint nach Ein-
schätzung der Polizei nicht vor-
sätzlich gewesen zu sein.

Basketball: Isaiah Hartenstein
hat in der NBA nach seiner Wa-
denverletzung ein überzeugen-
des Comeback gegeben. Zwölf
Tage nach seinem bis dato letz-
ten Spiel für die Oklahoma Ci-
ty Thunder steuerte der Center
beim 118:108 gegen die Port-
land Trailblazers 14 Punkte und
11 Rebounds bei. Dazu kamen
6 Vorlagen des 26 Jahre alten
Deutschen.
Jan-Niklas Beste:Der Fußballer

steht offenbar kurz vor einer
Rückkehr in die Bundesliga.
Wie die portugiesische Sport-
zeitung „Record“ berichtet, ist
Bestes Wechsel von Benfica
Lissabon zum SC Freiburg so
gut wie perfekt.

Bekommt ein Ultimatum ge-
stellt:Matthias Sammer. Foto:dpa

FUSSBALL

Dritte Liga
Borussia Dortmund II – Arminia Bielefeld 0:4

Auslandsligen
England: Crystal Palace – FC Brentford 1:2, Totten-
ham Hotspur – Leicester City 1:2, Aston Villa –
West Ham United 1:1, FC Fulham – Manchester
United 0:1.
Italien: AC Mailand – Parma Calcio 3:2, Udinese
Calcio – AS Rom 1:2, US Lecce – Inter Mailand 0:4,
Lazio Rom – AC Florenz 1:2.
Spanien: Rayo Vallecano – FC Girona 2:1, Real So-
ciedad – FC Getafe 0:3, Athletic Bilbao – CD Lega-
nés 0:0, FC Barcelona – FC Valencia 7:1.

HANDBALL

Weltmeisterschaft
Hauptrunde Gruppe 3
Spanien – Brasilien 25:26
Norwegen – Schweden 29:24

Hauptrunde Gruppe 4
Kap Verde – Ägypten 24:31
Kroatien – Slowenien 29:26

EISHOCKEY

DEL
Augsburger Panther – ERC Ingolstadt 2:5
Iserlohn Roosters – Eisbären Berlin n.P. 5:6
Löwen Frankfurt – Kölner Haie 0:2
Grizzlys Wolfsburg – EHC München 1:4

ERGEBNISSE

TV-TIPP

15.00, Eurosport: Snooker, German Masters,
2. Runde aus Berlin.
18.00, Eurosport: Handball, Weltmeister-
schaft, Viertelfinale.
20.30, Eurosport: Ski alpin,Weltcup, Riesen-
slalom Männer, 2. Lauf.

Zukünftig soll in der Fußball-Bundesliga nach dem Blick auf den Monitor eine Erklärung durch den Schiedsrichter über die Stadion-
lautsprecher erfolgen. Schon amWochenende geht es los. Foto: dpa

Für mehr Transparenz
In Pilotprojekt sollen Schiedsrichter VAR-Entscheidungen per Lautsprecher im Stadion erklären

FRANKFURT. Vorbild NFL: Seit
2022 kooperieren die Deutsche
Fußball-Liga (DFL) und die
US-American Football League.
Und ab kommenden Wochen-
ende sollen nach dem Vorbild
der US-Football-League die
Schiedsrichter in der Fußball-
Bundesliga die Entscheidung
des Video-Assistent-Referees
(VAR) über die Stadionlaut-
sprecher verkünden und kurz
erklären. So wird es im Ameri-
can Football seit langem prak-
tiziert. Und so wurde es be-
reits bei der Fußball-Klub-WM
2023 getestet. Auch in Portu-
gals erster Liga läuft seit ver-
gangenem Jahr ein Test. Jetzt
zieht die Bundesliga nach.

Erster Einsatz in
Düsseldorf möglich

Schon am kommenden Spiel-
tag werden die Referees ihre
Entscheidungen in bestimm-
ten Situationen via Lautspre-
cherdurchsage bekanntgeben.

Den Auftakt macht die Partie
zwischen Fortuna Düsseldorf
und dem SSV Ulm am Samstag
(13 Uhr). Am Sonntag bei der
Partie gegen den VfL Wolfs-
burg (15.30 Uhr) dürfen sich
auch Fans von Eintracht
Frankfurt auf die Neuerung
freuen. Die Eintracht ist einer
der neun Vereine, die an der
Pilotphase teilnehmen. Dafür
gab es nach Informationen
dieser Zeitung im vergangenen
Jahr bereits einen Ton-Test im
Stadion im Deutsche Bank
Park in Frankfurt. Zunächst
nicht mit dabei sind die ande-
ren Rhein-Main-Clubs Mainz
05 und der SV Darmstadt 98.
Bisher wird lediglich auf den

Videoleinwänden die Ent-
scheidung des VAR-Checks be-
kanntgegeben. Zukünftig sol-
len die Unparteiischen immer
dann zum Publikum sprechen,
wenn er zur Überprüfung
einer Entscheidung am Moni-
tor in der Review Area am
Spielfeldrand war, oder wenn
er eine Entscheidung auf Hin-
weis des Video-Assistenten

ändert. Die Durchsage erfolgt
über das Mikrofon des
Schiedsrichter-Headsets und
wird über die Stadionlautspre-
cher zu hören sein. Mitgeteilt
wird, was geprüft wurde, was
das Ergebnis der Prüfung ist
und welche Entscheidung ge-
troffen wird. Die Bekanntgabe
wird auch in die Live-Übertra-
gung der Medienpartner integ-
riert. Die DFL verspricht sich
so mehr Transparenz. Viele
Fans wünschen sich eine sol-
che Verkündung schon seit der
Einführung des Videobeweises
in der Bundesliga im Jahr
2017/18. Das Pilotprojekt läuft
zunächst bis Saisonende.
„Wir wollen das VAR-System

besser und transparenter ma-
chen“, sagte Sportvorstand
Max Eberl vom FC Bayern
München, der in der Kommis-
sion „Fußball“ der DFL sitzt.
In diesem neunköpfigen Gre-
mium der Deutschen Fußball
Liga wurde das sogenannte
„Public Announcement“ in
den Stadien beschlossen. Man
sehe darin einen „ersten kla-

ren Schritt zu mehr Aufklä-
rung“ und habe mit den Un-
parteiischen die Abläufe ge-
wissenhaft trainiert, erklärte
Knut Kircher, Geschäftsführer
der DFB Schiri GmbH. „Des-
halb sind wir zuversichtlich,
dieses neue Vorgehen erfolg-
reich begleiten zu können,
auch wenn es anfänglich un-
gewohnt sein wird.“

Mehr Verantwortung
für Unparteiische

Im Trainingslager in Portugal
haben sich die Unparteiischen
in der kurzen Winterpause
schon auf die technische
Neuerung vorbereitet.
Denn es bedeutet mehr Ver-

antwortung und Sichtbarkeit
für die Referees, bei denen das
Projekt bisher „nicht auf 100
prozentige Zustimmung“
stößt, wie DFB-Schiedsrichter-
Chef Kircher jüngst erklärt
hatte. Sie fürchten etwa die
Gefahr von Versprechern und
eines folgenden Shitstorms in
den Sozialen Netzwerken.

Von Marcel Storch

Deutsche
Goldfavoriten

TALLINN (dpa). Trotz ihrer Favo-
ritenrolle üben sich Minerva Ha-
se und Nikita Wolodin vor der
Eiskunstlauf-Europameister-
schaft in Estland in Zurückhal-
tung. „Ich mag jetzt nicht direkt
sagen: Wir wollen Erster wer-
den. Unsere Zielsetzung ist, so
gut wie möglich zu laufen bei
diesemWettkampf“, sagt Hase.
2022 brachte der russische Trai-

ner Dimitri Sawin die beiden zu-
sammen – bislang ist es eine
echte Erfolgsgeschichte. Zwei-
mal gewannen die Paarläufer das
Grand-Prix-Finale, das als wich-
tigster Wettbewerb nach den
großen Meisterschaften gilt. Bei
ihrer ersten gemeinsamen Welt-
meisterschaft im vergangenen
Jahr landeten Hase/Wolodin auf
Anhieb auf dem dritten Rang.
Einmal lief es bei dem aufstre-

benden Spitzenpaar allerdings
nicht. Ausgerechnet bei der EM
vor fast genau zwölf Monaten
patzten die beiden. „Da waren
wir uns ziemlich sicher, dass wir
aufs Treppchen kommen und
dann haben wir eine so schlech-
te Kür gezeigt, dass wir doch
noch runtergerutscht sind“, sagt
Hase. Bei der EM in der estni-
schen Hauptstadt Tallinn in die-
ser Woche wollen sich die bei-
den 25-Jährigen revanchieren,
auch wenn der Fokus nach vorn
gerichtet ist. „Natürlich versucht
man, jetzt nicht mehr so viel da-
rüber nachzudenken“, sagt Ha-
se vor dem Kurzprogramm am
Mittwoch (12.00 Uhr/sport-
schau.de und Discovery+) und
der Kür am Donnerstag (18.00
Uhr/sportschau.de und Discove-
ry+).

Chiefs peilen historischen Hattrick an
NFL-Meister Kansas City steht zum dritten Mal in Folge im Super Bowl /Wiedersehen mit Philadelphia Eagles

KANSAS CITY (dpa). Travis Kel-
ce feierte auf der Bühne schon
fast wieder wie beim Super
Bowl. Als der Star der Kansas
City Chiefs zu singen anfing
und Superstar Taylor Swift nur
wenige Meter entfernt jubelte,
erinnerte vieles an die Szenen
nach dem Triumph der Chiefs
vor einem Jahr in Las Vegas.
Schon damals hatte der selbst-
bewusste Modellathlet Kelce an-
gekündigt, sein Team werde als
erstes der Geschichte den wich-
tigsten Titel im American Foot-
ball dreimal in Serie gewinnen
– nun sind die Chiefs dank eines
32:29 gegen die Buffalo Bills nur
noch einen weiteren Sieg davon
entfernt. „Wir sind nie zufrie-
den“, sagte Kelce.
„Mir fehlen die Worte“, sagte

Chiefs-Quarterback Patrick Ma-
homes, der im Gegensatz zu
Kelce eine starke Partie abliefer-
te, zwei Touchdowns durch
Läufe selbst erzielte und einen
weiteren durch einen Pass vor-
bereitete. „Es geht nicht um
einen oder ein paar Leute, es
geht um alle in diesem Team.
Das ist ein Teamsport.“ Er freue
sich darauf, nach New Orleans
zu reisen: „Lasst uns Geschich-
te schreiben.“

Letztmals drei Meisterschaften
in Serie holte ein Team in einer
der großen US-Profi-Ligen nach
Angaben des Senders CBS vor
gut einem Vierteljahrhundert –
damals waren es die Basketbal-
ler der Los Angeles Lakers in der
NBA. Die Chiefs sind das vierte
Team, dass es dreimal in Serie
in den Super Bowl geschafft hat.
Die Bills zählen ebenfalls zu die-
sem Kreis, haben die Trophäe
aber noch nie gewonnen.

Vor zwei Jahren startet
Titel-Serie gegen Eagles

Am 9. Februar geht es für die
Chiefs in NewOrleans gegen die
Philadelphia Eagles. Gegen sie
hatte die Serie aus aktuell noch
zwei Super-Bowl-Triumphen
vor zwei Jahren begonnen. Da-
mals in Arizona gewannen die
Chiefs 38:35 – dieses Mal aber
kommen die Eagles mit Saquon
Barkley als Leistungsträger an-
gereist. Beim 55:23 gegen die
Washington Commanders um
den deutschen Profi Brandon
Coleman kam der Runningback
auf drei Touchdowns, zwei da-
von in den beiden ersten Angrif-
fen der Partie. „Ich habe immer
davon geträumt. Aber der

Traum war nicht, dabei zu sein,
sondern zu gewinnen“, sagte
Barkley nach der dominanten
Vorstellung, bei der auch sein
Quarterback Jaylen Hurts mit
drei Touchdowns und einem
Touchdown-Pass überzeugte.
Im US-Bundesstaat Louisiana

bekommen es die Eagles nun
mit einem Chiefs-Team zu tun,
dass in den Playoffs seit drei
Jahren nicht mehr verloren hat
und auch gegen die Bills wieder
einen Weg zum Sieg fand. Zum
vierten Mal in fünf Jahren wa-

ren die Chiefs in den Playoffs
Endstation für Buffalo. In den
K.o.-Spielen sind die Chiefs seit
dem Beginn der Ära Patrick Ma-
homes so schwer zu schlagen
wie keine andere Mannschaft in
der NFL. Seit er den Job als
Spielmacher der Chiefs über-
nommen hat, führte er sein
Team in sieben Jahren immer
mindestens ins Halbfinale.
2020, 2023 und 2024 holten die
Chiefs den Super Bowl. Jetzt ha-
ben sie die Chance auf den vier-
ten Titel binnen sechs Jahren.

Abflug Richtung Super Bowl: Chiefs-Receiver XavierWorthy (links)
reist mit seinem Team zum NFL-Finale in New Orleans. Foto: dpa

Wenn es darauf ankommt, sind sie zur Stelle. Auf
den Punkt und mit einer beeindruckend ge-
schmeidigen Selbstverständlichkeit, wie sie nur

ein Meister seines Fachs hinbekommt. Unbeirrt und un-
besiegbar. Dass die Kansas City Chiefs zum fünften Mal
in sechs Jahren im Super Bowl stehen und mit einem Ti-
telhattrick in 14 Tagen NFL-Geschichte schreiben kön-
nen, ist die abermalige Bestätigung für die ausgezeichne-
te Arbeit, die beim besten Football-Teams des Jahrzehnts
unter der Regie des Trainer-Taktikfuchses Andy Reid ge-
leistet wird. Seitdem das unerschütterliche Genie Patrick
Mahomes als Quarterback in magischer Manier die Fä-
den zieht, prägen die Chiefs nicht nur diese Ära – sie
zählen schon jetzt zu den größten NFL-Teams aller Zei-
ten. Gewiss gab es in der regulären Spielzeit spektakulä-
rere Mannschaften, denen man den Coup (auch) zutrau-
te, weil der Meister längst nicht so dominant agierte und
viele Spiele knapp gewann. Kurios: Gegen die Buffalo
Bills verloren die Chiefs in der jüngeren Vergangenheit
vier von fünf Saisonspielen, während sie sich in den
Play-offs nun zum vierten Mal gegen die hochgehandelte
Büffelherde von MVP-Anwärter Josh Allen durchsetzten.
Für den Bills-Quarterback, den vermeintlich besten Spie-
ler dieser Saison, sind die Chiefs ein rotes Tuch – und
immer wieder das Stoppschild vor dem großen Sprung.
An Mahomes und Co. führt kein Weg vorbei, weil sie
meisterlich abliefern, wenn es darauf ankommt.

KOMMENTAR

Von Henning Kunz
henning.kunz@vrm.de

Meisterlich abgeliefert:
An den Chiefs führt
kein Weg vorbei

Knorr ist fit
fürs Viertelfinale
OSLO (dpa). Der zuletzt ange-

schlagene Spielmacher Juri
Knorr ist fit für das WM-Viertel-
finale der deutschen Handbal-
ler gegen Portugal. „Die Tage
haben mir gutgetan. Mir geht es
soweit ganz gut.Wir haben ges-
tern noch einmal einen Bluttest
gemacht, die Werte sind in Ord-
nung. Ich bin für das Viertelfi-
nale bereit, sonst wäre ich nicht
hier. Es ist schon verrückt“, sag-
te Knorr dem „Schleswig-Hol-
steinischen Zeitungsverlag
(sh:z)“. Montagvormittag flog
Knorr demnach von Hamburg
nach Oslo. AmMittwoch (20.30
Uhr/ARD und Sportdeutsch-
land.TV) trifft die deutsche
Auswahl dort auf Portugal.
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Unter der Klimakrise leidet
auch die Schulbildung.
Das sagt Unicef, das Kin-
derhilfswerk der Vereinten
Nationen. Laut Unicef spü-
ren rund 242 Millionen
Schulkinder in 85 Ländern
die Folgen.Wie das? We-
gen des Klimawandels
kommt es immer häufiger
zu extremen Unwetterka-
tastrophen wie Über-
schwemmungen, Brän-
den, Stürmen oder Hitze-
wellen.Von den Zerstörun-
gen und Folgen sind auch
Schulen betroffen und oft
fällt Unterricht aus. Hitze-
wellen waren 2024 der
häufigste Grund für Schul-
schließungen,die mit dem
Wetter zu tun haben. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Klimakrise schadet
der Schulbildung

Foto:dpa

KURZ NOTIERT

Schock für
Bahnrad-Team

PALMA (dpa). Riesenschock für
die deutsche Bahnrad-National-
mannschaft: Bei einem schwe-
ren Unfall auf Mallorca sind
sechs Team-Mitglieder von
einemAuto angefahren und zum
Teil schwer verletzt worden. Wie
der deutsche Radsport-Verband
German Cycling mitteilte, wur-
den die Sportler zur medizini-
schen Versorgung ins Kranken-
haus gebracht, Lebensgefahr be-
steht bei keinem Athleten. Laut
Verbandsangaben hat ein Auto-
fahrer, der 89 Jahre alt sein soll,
die Gruppe übersehen und ist
frontal in sie reingefahren.

Wanderer ums
Leben gekommen
CATANIA (dpa). Nach mehreren

Unfällen am Vulkan Ätna auf Si-
zilien sind zwei Wanderer ums
Leben gekommen. Ein 17-Jähri-
gerwar auf einemWanderweg in
einem Hochtal am Südosthang
des Vulkans unterwegs, als er
plötzlich in die Tiefe stürzte. Ret-
ter konnten ihn bergen und in
ein Krankenhaus fliegen, wo er
später starb. Fast zur gleichen
Zeit war ein 60-jähriger Wande-
rer offenbar ausgerutscht. Er
stürzte und schlug mit dem Kopf
auf Eis auf. Auch er wurde ins
Krankenhaus gebracht, doch
konnten die Ärzte dort nur noch
seinen Tod feststellen.

Frau 1978 getötet:
Ex-Soldat schweigt
SCHWEINFURT (dpa). Ein wegen

Mordes an einer jungen Frau an-
geklagter früherer US-Soldat hat
fast 47 Jahre nach der Tat zu den
Vorwürfen der Staatsanwalt-
schaft geschwiegen. Auch seine
Verteidiger gaben zunächst kei-
ne Erklärung vor dem Landge-
richt Schweinfurt ab. „Der Ange-
klagte war im Jahr 1978 als An-
gehöriger der US-Streitkräfte in
Schweinfurt stationiert und leb-
te dort mit seiner ersten Ehefrau
und einem Sohn“, sagte Ober-
staatsanwalt Markus Küstner zu
Prozessauftakt. Während dieser
Zeit soll der damals 24-Jährige
eine Liebesbeziehung zu dem
Opfer, einer 18-Jährigen, gehabt
haben.

Mutter

Schauspielerin Skai Jackson
hat ihr erstes Kind bekom-
men. Auf Instagram postete
die 22-Jährige ein Foto des Ba-
bys und schrieb dazu den Na-
men „Kasai“, gefolgt von
einem Teddybären- und Herz-
Emoji. Auf dem Bild hält die
Schauspielerin („Jessie“, „The
Man in the White Van“) die
kleinen Händchen des Babys,
das einen dunklen, karierten
Strampler trägt.

Diskussionen

Der Arzt Eckart von Hirschhau-
sen (57) wünscht sich im Bun-
destagswahlkampf mehr Dis-
kussionen über Künstliche Intel-
ligenz (KI) und Fake News. „Es
geht darum, wie wir künftig den
Wahrheitsgehalt von Informa-
tionen feststellen wollen“, sagte
Hirschhausen. Er selbst sei da-
von betroffen, weil im Internet
mit KI hergestellte Videos kur-
sierten, in denen er vorgeblich
Medikamente empfiehlt. Eckart von Hirschhausen

Ruhe

Der Kampfsport hat Boxwelt-
meisterin Regina Halmich (48) als
Kind zur Ruhe verholfen. „Ich
war ziemlich rastlos, konnte
nicht lange stillsitzen“, erzählte
sie. „Bei mir musste immer Ac-
tion sein.“ Sie sei aufgeweckt
und lebhaft wie Ronja Räuber-
tochter gewesen. Ruhe kehrte
laut derWeltmeisterin ein, als sie
mit Judo und Karate anfing. „Ich
wurde ausgeglichener, konnte
mich besser konzentrieren.“ Regina Halmich

LEUTE HEUTE

Skai Jackson Fotos: dpa

Zählung: Weniger
Spatzen, Meisen
und Amseln

BERLIN (epd). Bei der traditio-
nellen „Stunde der Wintervö-
gel“ haben sich in diesem Jahr
weniger Vögel als im Vorjahr bli-
cken lassen. Insbesondere Am-
seln, Haus- und Feldsperlinge
seien bei der Vogelzählung am
zweiten Januarwochenende
weniger gesichtet worden als in
den Vorjahren, teilte der Natur-
schutzbund (Nabu) am Montag
in Berlin mit.
An der deutschlandweiten Ak-

tion beteiligten sich demnach
fast 122.000 Menschen. Sie
zählten eine Stunde lang die Vö-
gel, die beispielsweise am Fut-
terhaus im Garten, auf dem Bal-
kon oder im Park gesichtet wur-
den. Die „Stunde der Wintervö-
gel“ ist laut Nabu Deutschlands
größte wissenschaftliche Mit-
machaktion. Sie fand zum 15.
Mal statt. Im vergangenen Jahr
beteiligten sich daran rund
130.000 Menschen.
Die Rangliste der am meisten

gesichteten Vögel führt dem-
nach weiterhin der Haussper-
ling an, allerdingsmit einemMi-
nus von 13 Prozent gegenüber
Januar 2024. Es folgen Kohl-
und Blaumeisen (jeweils minus
sieben Prozent). Auf Rang vier
landeten die Amseln (minus 18
Prozent), gefolgt vom Feldsper-
ling (minus 15 Prozent).
Laut dem Nabu-Vogelschutz-

experten Martin Rümmler wur-
den im vergangenen Sommer
viele kranke und tote Amseln
gemeldet. Es wird vermutet,
dass sie mit dem Usutu-Virus
infiziert waren.

In diesem Jahr wurden bei der
Nabu-Aktion „Stunde der Win-
tervögel“ weniger Amseln ge-
zählt als im Vorjahr. Foto: dpa

Krebsfrei dank gezüchteter Minitumore
Jugendlicher hat seit seiner Behandlung in Heidelberg im November 2023 keine Symptome mehr

HEIDELBERG/MAINZ. Peter ist
ein schlanker 16-Jähriger mit
blonden Haaren, der gerne Ka-
puzenpullover anzieht und am
liebsten Computer spielt. Er
trägt eine Brille, dahinter ein
Pflaster an der Stelle, wo früher
sein linkes Auge war. Peter, der
aus der Nähe von Darmstadt
kommt, hat einen Tumor über
dem linken Auge überlebt –
auch dank Forschern am Hopp-
Kindertumorzentrum (KiTZ)
Heidelberg. Wissenschaftler tes-
ten dort Dutzende Krebsmedika-
mente an Minitumoren, die sie
aus Krebszellen von Kindern
und Jugendlichen züchten – um
schnellstmöglich eine Therapie

für die schwer kranken Patien-
ten zu finden.
Nach Angaben des Deutschen

Kinderkrebsregisters vor dem
Weltkrebstag am 4. Februar er-
halten in Deutschland jährlich
rund 2.400 Kinder und Jugend-
liche eine Krebsdiagnose. Insge-
samt leben demnach 20.100 Kin-
der und Jugendliche mit Krebs
in Deutschland. Am häufigsten
erkranken Kinder demnach an
Blutkrebs (Leukämie), Jugendli-
che an Lymphknotenkrebs
(Lymphom). Im Sommer 2021
schwillt Peters linkes Auge
plötzlich an, er schielt ein biss-
chen. „Er hat sein linkes Auge
zugekniffen“, erzählt seine Mut-
ter Eva. „Am zweiten Tag fand
ich das merkwürdig und habe

ihn dann gefragt: Warum kneifst
du andauernd dein Auge so ko-
misch zu?“ Der Junge sagt, er
merke das gar nicht. Die Mutter
macht einen Termin beim Au-
genarzt.
Kurz darauf bekommt die Fa-

milie die Diagnose an der Kin-
derklinik der Universitätsmedi-
zin Mainz: embryonales Rhab-
domyosarkom – ein bösartiger
Weichgewebetumor, wie Peters
Ärztin, Alexandra Russo, sagt.
„Das war der schlimmste Tag
unseres Lebens“, erinnert sich
Peters Mutter.
Der Junge erhält laut Russo

sechs Monate lang eine Chemo-
therapie und wird auch be-
strahlt. Eine Standardbehand-
lung für diesen Krebs. Peter fährt

regelmäßig in die Klinik nach
Mainz, seine Haare fallen aus, er
rasiert sich den Kopf, nimmt
mehr als 20 Kilogramm ab, wie
er selbst sagt. „Jede einzelne
Spritze war für mich der Horror.
Im Februar 2022 scheint alles

überstanden, der Krebs ist weg.
Peter muss nur noch alle paar
Wochen zur Kontrolle nach
Mainz kommen, wie Russo sagt.
Im Herbst geht er wieder in die
Schule – doch dann schwillt sein
Auge wieder an. Der Krebs ist
zurück. In Mainz entnehmen
die Ärzte eine Gewebeprobe
und schicken sie zumHeidelber-
ger KiTZ, das eine Einrichtung
unter anderem des Deutschen
Krebsforschungszentrums
(DKFZ) ist. „Es war Gefahr im

Verzug“, sagt Russo. Für Peter
gibt es mit dem Rückfall dem-
nach kein festgelegtes Behand-
lungsverfahren mehr.
Seit 2019 können Mediziner –

auch aus dem Ausland – Gewe-
beproben von Kindern mit
Krebserkrankungen, die als
Hochrisikopatienten gelten oder
einen Rückfall hatten, zum KiTZ
schicken. „Erbsengroß“ sollten
die frischen Proben sein, sagt
die Leiterin der Medikamenten-
testung, Ina Oehme. Daraus
züchten die Wissenschaftler
demnach Hunderte Minitumore,
kleine Kügelchen. Daran wiede-
rum würden 80 Medikamente
getestet, in unterschiedlicher
Dosierung und in verschiedenen
Kombinationen. Bei Peter re-

agieren die Minitumore auf zwei
Medikamente für eine Chemo-
therapie. Peters Ärztin Russo hat
auf Basis einer Studie aus Frank-
reich Tage zuvor bereits begon-
nen, Peter diese beiden Medika-
mente in Kombination mit
einem dritten Präparat zu ge-
ben. Die Ergebnisse beim KiTZ
bestätigen diesen Versuch und
geben Hoffnung, dass sich Pe-
ters Tumor zurückbilden wird.
Neun Monate dauert die er-

neute Chemotherapie für Peter.
Am Ende ist der Tumor laut Rus-
so auf die Hälfte geschrumpft.
Zudem entscheiden die Ärzte,
Peters Auge, in dem Krebszellen
gefunden werden, zu entfernen.
Seit November 2023 gilt der Ju-
gendliche nun als krebsfrei.

Von Stefanie Järkel

BONN. Die Frage, ob Pornogra-
fie zuwahrer sexueller Befreiung
führt, bleibt wohl auf ewig unbe-
antwortet. Die heute oft disku-
tierten Schattenseiten von Por-
nos wie Sucht, Probleme bei der
Regulierung des Internets oder
die oft miesen Produktionsbe-
dingungen bei der Herstellung
sind hier nicht das Thema. Hier
geht es um eine (sexuelle) Revo-
lution: Vor 50 Jahren wagte die
Bundesrepublik den Schritt, das
bis dato totale Verbot der Ver-
breitung von Pornografie zu-
gunsten einer begrenzten Freiga-
be aufzuweichen.
Am 28. Januar 1975 trat der

neu gefasste Paragraf 184 des
Strafgesetzbuches in Kraft (der
allerdings schon 1973 gegen die
Stimmen der CDU/CSU-Opposi-
tion von der sozial-liberalen Ko-
alition beschlossen worden
war). Verboten blieb es, Pornos
an Orten anzubieten, die Ju-
gendlichen zugänglich sind, et-
wa in Kiosken, ebenso die Ver-
breitung im Rundfunk. In der
DDR blieb Pornografie offiziell
bis 1990 verboten, es gab sie nur
als Schmuggelware.

Abkommen aus den 1920ern
führt in 70ern zuVerzögerung

„Durch die Abgrenzung „wei-
cher“ von „harter“ Pornografie
sollte die Gesetzesauslegung ver-
einfacht werden“, sagt der Kul-
turhistoriker Paul M. Horntrich.
„Bestraft werden sollte jetzt nur
mehr das, was man als sozial-
schädlich ansah.“ Gemeint sind
Darstellungen, die Betrachter zu
Straftaten verführen könnten, al-
so sexualisierte Darstellungen im
Zusammenhang mit Gewalt,
Tieren, Kindern und Jugendli-
chen. Die sogenannte einfache
Pornografie wurde dagegen für
Erwachsene freigegeben. Die
Bundesrepublik war hier zwar
Nachzügler, aber auch nicht to-
tal spät dran, wie Horntrich er-
klärt. Der Sexualitätshistoriker
schrieb zu dem Thema an der

Uni Wien eine Doktorarbeit und
gehört zu den wenigen Experten
bei dem Thema, das nach wie
vor oft als Schmuddelkram abge-
tan wird.
Dass die Pornofreigabe erst

1975 in Kraft trat, obwohl schon
zwei Jahre zuvor eine wilde De-
batte gelaufen und der Beschluss
im Bundestag gefallen war, hat-
te eine lange Vorgeschichte.
„Deutschland war 1923 einem
internationalen Abkommen zur
Bekämpfung des Vertriebs un-
züchtiger Veröffentlichungen
beigetreten, das auf Bestreben
des Völkerbundes in Genf erlas-
sen worden war“, sagt Horn-
trich. Dieses Abkommen sei im-
mer noch gültig gewesen und
musste erst gekündigt werden,
wenn man nun eben solche Pro-
dukte, deren Vertrieb das Ab-
kommen verhindern sollte, frei-
geben wollte. Das damals gut 50
Jahre alte Abkommen trat mit

25. Januar 1975 außer Kraft. Die
neue Fassung des Paragrafen 184
wurde nach Ablauf des 27. Janu-
ar gültig.
Etwa zeitgleich mit Deutsch-

land liberalisierten auch Frank-
reich, Italien und Portugal“, sagt
Horntrich. „Österreich folgte ver-
spätet 1977 mit einer Teilfreiga-
be.“ Bis Beginn der 90er gaben
dann weitere Länder ihre totalen
Pornoverbote auf und liberali-
sierten die entsprechenden Ge-
setze. Globaler Vorreiter gewe-
sen war aber das kleine Däne-
mark mit seiner Tradition des
„Frisind“ (Freisinn/Toleranz, ge-
rade in der Sexualmoral oder
auch gegenüber alternativen Le-
bensstilen), wie der Historiker
Detlef Siegfried erklärt. „Der Be-
schluss des Folketings von 1967
rückte Dänemark ganz ins Zent-
rum der internationalen Debatte
um die vielfach erstrebte sexual-
moralische Liberalisierung west-

licher Gesellschaften“, schreibt
der Deutsche, der an der Uni Ko-
penhagen lehrt, in seinem zeit-
historischen Buch „Alternative
Dänemark“ über die damalige
Entscheidung des dänischen Par-
laments.
Am 2. Juni 1967 gab das Parla-

ment demnach die Veröffentli-
chung pornografischer Texte frei,
zum 1. Juli 1969 folgte durch
eine weitere Änderung des Para-
grafen 234 des Strafgesetzbuches
die Freigabe pornografischer
Fotografien.

„Schweinerei, das kann man
doch nicht zeigen“

Die Entscheidungen seien je-
weils mit großer Mehrheit er-
folgt. 1971 folgte dann Schweden
mit einer Freigabe von Pornogra-
fie. Ab Ende der 60er bis Mitte
der 70er gab es einen zum Teil
recht verlogenen Sextourismus

nach Dänemark – vor allem von
deutschen Männern. Historiker
Siegfried zitiert etwa aus einem
Interview aus dem Jahr 1969,
das der heute noch aktive Publi-
zist HenrykM. Broder mit einem
Fachhändler in Kopenhagen für
die Zürcher Underground-Zeit-
schrift „Hotcha!“ führte.
Aus westdeutschen Reisebus-

sen kamen, wie Leo Madsen da-
mals zitiert wurde, immer so et-
wa 40 Leute in sein Geschäft,
„sehen sich die Magazine an
und reden darüber. „Hast du das
gesehen, das ist doch unver-
schämt, so was sollte man ver-
bieten, Schweinerei, das kann
man doch nicht zeigen!“ Nach
einer Stunde oder zwei kommen
dieselben Leute wieder, sehen
sich erst vorsichtig um und dann
sagen sie: „Geben Sie mir dieses
Magazin und das dort“, alles soll
rasch gehen, schnell in die Ta-
sche damit und nichts wie weg.“

Von Gregor Tholl

Eine Person schaut sich
auf einem Smartphone eine

Porno-Internetseite an.
Foto: dpa

Wie der Porno nach
Deutschland kam

Vor 50 Jahren: Am 28. Januar 1975 wurde
das totale Verbot der Verbreitung in

Deutschland aufgehoben


